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Einzelpreis 830 Mark. 
In Lodz ohne Zuſtellung wöchentlich 175 Art. 
Zund monatlich d ¶ N. mit Zuſteillung inẽ 

wochentlich 200 Mk., u, monailich o Mt. 
die Voſt bezog. monatl. in Polen sod m 

Ausland iooo vit. An einenvreife: 
Zie egeſpaltene Nonpare illezeiie Mari 
Reklamen die 4g9efpallen⸗ Nonpareillezeil⸗ 
200 e. Eingefandts im lotalen Telle 200 ir 
für die Korpaszeile für das uslaud tom⸗ 
ein Valutazuſchlag hinzu; für die erſte Seite 
werden keine Anzeigen angenommen — Ho⸗ 
Eare werden nur nach vorheriger Verein⸗ 
barung gezahlt. Unverlangt eingefandie Ma— 

nuſtrivte werden nicht aufbewahrt. 
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Sturmzeichen. 
Von Otto Somſchor⸗Warſchau. 

Noch ift das Schickſal der ed Kirche in Polen 
von einem dichten Schleier der Ungewißhein und 
bangen Zukunftsſorge umgeben. Grelle Blibe 
aleiten unheilverklün dend über die ſchwarze Wol⸗ 
kenwand des heranziehenden Gewitiers, ohne auch 
nur im entfernteften die Folgen einer Entladung 
zu verraten. Bleiern laftet dieſe moraliſche 
Schwüle auf der geſamten evangeliſchen Klrche 
unſeres Landes! In dieſe ſchickſalsſchwere Stunde 
fällt die Verſammlung der ev-lutih. Glaubens⸗ 
denoſſen beider Gemeinden zu Lodz am 18 
Maärz d. JIdie weder auf Veranlaffurg noch 
vnier Beiteiligung unſerer Geiſtlichkelt flattfand. 
Dieſe Tatſoche gibt ihr das richtige Ge— 
präge, das auch auf die geſamte evluth. 
Kirche Kongreßpolens übertragen werden muß. 
Verlaſſen! Verwaiſt! Und auf ſich 
ſelbſt angewieſen! 

Man mbchte aſt den Glauben an den 
vroteſtantiſchen Gedanken in Polen 
aufgeben, wäre nicht der gewaltige Eindruck, den 
den dieſe Verſammlung aif jeden aufmerkſamen 
Dellnehmer machte. Nur unter großem Kraft⸗ 
anfwand gelang es den Leitern derſelben, die 
außergewöhnlich erregte Stimmung vom Ueber⸗ 
ſchänmwen zu bewahren. Aus allen Reden, 
Zwiſchenrufen und Beifalläußerungen klang nicht 
vur das Bewußtſein der drohenden 
Sefahr für unſere Kirche heraus, 
ſondern ſauch der unerſchütterliche 
Wille, am Glauben uuſerer Väter 
keſtzuhalten, zu ſeinem Schutz vom 
Wort zur Tat überzugehen ußd das 
Schickſal der Kirche ſelbſt in die 
Hände zu nebmen. Dieſe bewundernswerte 
Einmütigkeit ſteht in dieſer ſturmbewegten Zeit 
einzig uad allein da und iſt der unerſchüt⸗ 
terliche Fels, auf dem wir die Zu 
kunftunſererKircheaufbauenwollen. 

Wir lafſen uns nicht einwickeln“ 
Das war der Grundton der Stimmung, in 

der die taufendtkbpfige Menge den Saal verließ 
um in ollernächfier Zeit ſich abermals zu ver⸗ 
ſawmeln und die Enſſcheidung zu treffen Und 
dieſer Tag muß kommen! Mit dieſer 
unbefſtrittenen Tatſache müſſen die 
Kirchenkollegien rechnen! 

Es tritt daher aun die Herren Kirchenvorſteher 
eine erufe und verantwor tungsvolle Aufgabe heran 
Sie ſollen nicht allein den Stoß, der gegen die 
Vergewaltiar ug unſerer Kirche gerichtet iſn auffau— 
gen, ſondern durch zielbewuüßte 
Fährung, Mut und Entichloſfen— 
beit den Gang der Ereigniſſeſe 
gaewüänſchte Bahnen lenken. Sie 
mũſſen fich deſſen bewußt ſein, daß die Wucht 
ibrer Euntſcheidung weit über die Gremen der 
Stadt Lod; hinausgeht und doß gegenwärtig das 
Schickſal unſerer Kirche in ihre Hände gelegt ift. 
Die viele Hunderttauſende unſerer Glaubensge 
noſſen, die duf der weiten Fläche des polniſäen 
Landes in Zerſtreuung leben, ſin) ſelbſtverſtändlich 
ulcht in der Lage, die Führung in der Kirche zu 
ãbernehmen. Sie ſchauen aber zuverſichtlich zu 
den beiden Lodjer Gemeinden auf und ſind beren, 
ihre Zahl auf die Wegfſchale der Entſcheidung zu 
werfen. 

Der Stein iſt ins Rollen gekommen, und es 
gibt kein Zurück mebr. Die übergroße ev. Mehr 
heit denſcher Zunge 
einer kleinen Gruppe politiſcher Trödler und 
Zchelne vangeliſcher ¶ moroliſch erdrofſein laſſe⸗. 
Bleibendre beidengirsenkorte, 
Zien ſehen, ſo gehl der Sangder 
Ereigniffe über fie hinveg, wie das 
bereits mit unſerer Geiſtlichkeit der 
Fall in, und keine wewvalwirdſie 
don der großen Verantwortungbe— 
freien, die die Borſehung auf ihre 

chultern gelegtbai. 

Die Los⸗von⸗Rom⸗Bewegung 
in Polen. 

Zir Iluſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet 
—— ——— Unler Führung der Abgeordnelen 
arrſti (P. P. S.) und Staͤpinſki 

ale V. S8) erſchlen am 80. Marg bine aus 
* Mitgliedern beflehende Abordnung der National⸗ 

belm Miniſerpraſidenien RPomifowfin Die 
* egatien vertrat die in ganz Polen verſtreu 

7— Gemeinden der Nationa kirche und bat um 
hleunigung der Beſtätigung der bereits im 

eegereichten Satzungen der ſelben. Der 
nſervrãfident erklaͤrie, daß er prüfen werde, ob 

—* eßãtlgung auf dem Verwaltungswege oder 
den Sejm erfolgen muſſe 

1. April. (A. W.) Die Preſſe be— 
Nachricht von der Ernennung des Soſia⸗ 

Warſchau, Legationsrat von 

Lodzer 

liſien Rauſcher zum deutſchen Geſandten in 
Warſchau. Der bigherige Geſchäftaträger in 

Schoen, iſt zum 
deutſchen Geſandten in Athen auserſeben. Die 
amtliche Beſtãtigung dieſer Nachricht ſieht noch aus. 

Die Danziger Finanzlage. 
Da Wirtſch aftsjahr 1021. 

Für das Wirtſchafisjahr 1021 liegen die Etats 
zum größten Teil vor Nur wenige fehle⸗, z. B. 
die Eials der Artillerie verlſtatt und der Gewehr⸗ 
fabrik, bei denen eine Schätzung ſtaitfinden muß. 
Waren im Jahre 1920 noch Zuſchüſſe von 113 
Mill. Mark im Iſt, ſo ſivd jetzt 2190 Millionen Mk. 
Zuſchüſſe zu verzeichnen. Das iſt zurückzuführen 

Verbreitetſte deutſche Tageszeitung in Polen 
Dienstag den 4 April 1922 

Freie Preſſe 
er ſcheint mit Ansſsnahme der nach Sons 

tagen folgenden Tage täglich frũh. 
Schriftleitung und Geſchäfisſtelle: 

Betrikauer Straße 86, Tele 686 
Sel Betriebsſtbrung durch höhere Gewalt 
Arbeiteniederlegung oder Ausſperrung hat der 
Bezieher keinen Anſpruch auf Nachlieferung der 
Zeitung oder Rückzahlung des Bezugsprehhe 

Eigene Vertretungen in; 
androw, Bialyſtok, Chetm, Kaliſch, Kols 

w. Lipno, Pabianice, Myin, 
Sosnowice. Tomaſchow,. Turet, Wloeltawek. 

Zdunſta⸗Wola, Zoierʒ uſw. 

auf die Entwertung des Geldes und auf die Er⸗ 
höhung der Beamtengehälſer. Die Zahl von 210 
Millionen Me würde eine ſehr einſte Sprache 
reden, wenn nicht zum Glück auch die Ueberſchuß⸗ 
verwaltung weſentlich höhere Einnahmen gehabt 
haben wũürde Sie wird im Etat 1921 den Be⸗ 
trag von 208 Millionen Mk. exreichen. Es ver⸗ 
bleibt ein Fehlbetrag von eiwa 118 Millionen 
Mark. Hierzu tritt noch ein Fehlbetrag im Exlra⸗ 
ordinarium von 30,5 Millionen Mi, ſo daß für 
1921 mit einem weiteren Fehlbetrage von 42 
Millionen Ml zu rechnen iſt Wenn die Fehlbeträge 
aus den Wirtſchafte jahren 19019 und 1820 hinzu⸗ 
gerechnet werden, ergibt ſich ein Bedarf von rund 

2/ 80 Millionen Mk., die der Freiſtaalt in 
Jahren aus Anlelhemitteln aufzubringen hat. 

der Dericht der Londoner Sachver⸗ 

ſtündigen⸗Konferenz. 
London, 3. April. (Pat.) „Daily Tele⸗ 

graph“ ſchreibt. daß der Bericht der Sachver⸗ 
ftändigen⸗Konferenz nichts Endgültides 
über die de jüreAnerkennung der 
Räteregçierung erwähnt. Er beſpricht ferner 
die Bedingungen deren reſiloſe Annahme die 
Anerkennung der Rãteregierung ermöglichen könnte 
Der erfte Teil, der von Raͤterußland handelt, 
fordert die Unantaſtbarkeit des Vrivat 
elgentums in Rußland ſowie die Vorlegung 
der Bedingungen, auf Grund deren das auslän⸗ 
diſche Kapſtal am Wiederaufban Raßlonds teil 
nehmen könnte Der erſte Teil des Berichts 
beſpricht den Vorſchlag der Bildung eines 
Ausſchuſſes für die Schulden Ruß— 
lands. Auf Grund einer Forderung der 
italleniſchen Sachverſtãndigen warden dem Bericht 
zwei Anträge angezliedert. Der eine wurde 
von der Mehrbeit augenommer und verleiht dem 
Ausſchuß Vollzugsbefugniſſe, der andere 
der Anirag der Minderhelt, von engliſchen und 
Kalieniſchen Sachverflärdigen unterftützt, wpricht/“ 
dem Ausſchuß dieſe Kompeten; ab. Der zweite 
Abſchnint des Berichtes beſpricht die grund; 
ſätzlichen Forderungen, die dem auslän 
diſchen Kapital und den Ausländern in Rußland 
gewährt werden ſollen, alſo die Angelegenheit 
der perſönlichen Unantaftbarkeit, Schutz der Kon⸗ 
ſulate, beſondere Gerichtsbarkeit uſw. Der zweite 
Teil des Berichts beſpricht die Lage MNittel; 
europas, den Wiederaufban ſowle den Tran—⸗ 
ſitverkehr und ſagt unter anderem, daß die 
Beſchränkungen des Freihandels ſowie alle künſt⸗ 
lichen Mittel zur Beſſerung der Währung und 
Wechſelkurſe unterbleiben müßten. 

Vorbeſprechungen für Genua. 
Paris, 8. April. (Pat.) Der Londoner Be 

richterſtatter des „Pelit Variſien“ beſtätigt die 
Nachricht, wonach am 9 April in Genug eine 
Vorkonferenz der Miniſter der ver— 
bündeten Staaten fattfinden ſoll. Die 
Abhallung dieſer Konferenʒ hälte ſich wegen der 
von Reichskanzler Dr. Wirth ſowie durch die 
Reichstagsverhandlungen ſeſtg · legten deut ſchen 
Front als notwendig erwieſen 

Echo de National“ ſchreibt daß vor dieſer 
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lkaun und wird ſich nicht von 
J ſchung mit Poincaré abhallen verde. 

Vorkonferen; Lloyd George bei Gelegepheit 
ſeiner Durchreiſe durch Paris zur Gepueſer Kon— 
ferenz am 7. April gleichfalls eine Beſpre⸗- 

Paris, 2. April. WVat.) „Petit Pariſien“ 
erklärt, es ſiehe feſt, daß Po len und die kleine 
Entente an der Vorlkonferenz der verbündeten 
Staaten ieilnehw en werden. 

Bernu, 1. April. (Pat.) Am 5. April ver- 
ſawmeln ſich in Bern die Sachverſtändigen Däne 
marks,Rorwegens, Sollands, Schwedens 
und der Schweiz um die Angelegenheiten wirt 
ſchaftlicher Natur, die dieſe Siaaten inter⸗ ſſieren 
und auf der Tagesordnung der Konfereng in 
Genua vorgeſehen ſind, gemeinſam zu beſprechen. 

Die Führer der engliſchen 
elegation. 

Leafield, 8 April. GPat.) Als Führer der 
engliſchen Delegation vurden beſtimmt: Lloyd 
George, Lord Curzon, Sir Robert Horne 
und Sir Wortington Ewans. 

Polen und Rumänien in Genua. 
Paris, 2. April. (T. U) Der poluiſche 

Außenminlfter Sklirmunt bezeichnete als den Zweck 
ſeiner Reiſe, daß er gewifſe Bedenken der 
Alliierten übir die polniſchen Abſichten vor 
der Konferenz von Genug zerſtreuen müſſe. 
Für Genuaga habe ſich Polen mit der Kleinen 
Entente, der es mit angehöre, auf ein ge⸗ 
meinſames Programm geeinigt. 

Der neue romäniſche Minifterpräſident Take 
Jenes eu erklärte, daß Rumänien in Gengna 
darauf dringen werde, daß Räterußlaud 
den rumäniſchen Goldſchatz von 220 Millilonen 
Goldfranken wrückgibt. Ferner wird Rumänien 
eine Forderung von 400 Millionen Goldfranken 
an bie deutſche Reich?bauk geltend machen 
für Lielſerung as Deutſchland vor dem Einlxritt 
Rumãniens in den Krieg. 

Lloyd George bemüht ſich. 
New⸗Aork, 2. April. (A W.) Der Londo⸗ 

ner Berichterſtalter des New York Herald“ be— 
richtet, daß ſich Lloyd George bemũhe, Amerilka 
zur Teilnahme an der Konferenz in Genua zu 
bewegen. 

Mißlungene Verſtändigungs⸗ 
verſuche Moskaus mit Frankre ich. 

Witfteilungen Aoincares ju der Kammer. 
Baris, 1. April (Pat) In Beantwortunq 

einer Anfrage bezüglich der auswärtigen Politik, 
beſonders der Volitik gezenüber Raäteraß-— 
land, teille Poincareé in der Deputierten 
kammer mit, daß ihn im Laufe der letzten Wo⸗ 
chen geheimnisvolle Damen belucht hätten, die 
ihm Schreiben Radeks und Kraſſinse 
berbrachten. Der Jnhalt dieſer Schreiben ſollte 
ihn für eine Auknüpfung von Verbindungen mit 
den Sſowjets zwicks gemeinſamer Ver— 
ſtändigung über das Programm 
pon Genua genueigt machen. Alle dieſe Vor⸗ 
ſchläge habe er den Regiernngen der verbündeten 
Staaten zur Kenntnis gebracht. Frankreich müſſe 
die Konferenz in Genua gemeinſam mit Eng 
laud und Italien vorbereiten, jedoch nicht 
mit den Sſowjets. Schließlich bemerkte Poincars, 
daß ſich faft alle Sſowjetvertreter, unter an derem 
die in London und Prag, mit ähnlichen Vorſchlä⸗ 
gen an ihn gewandt hällen. 

Verhaftung von Ausländern 
als Genua⸗-Geiſeln. 

Berliu, 3. April. (T. U.) Die politiſche Ab⸗ 
teilung in Petexsburg hat dem „Rul“ jufolge 
zahlreiche Verhaftungen von Aus— 
lbändern engeordnet, haupiſächlich der vor kurzem 
aus dem Ausſande angekommenen. Der Kras⸗ 
naja Gazeia“ zufolge ſind dieſe Vertreter der 
Boargeoiſie als Geiſeln zu betrachten, und zwar als 
befte Garantie für die Sicherheilt der Sſowleldele⸗ 
gierten im Aualaude. 

Tſchitſcherin in Berlin. 
Borliu, 1. April. (A. W.) Am Sonnabend 

rachmittag iſt in Berlin die ruſſiſche Delegalion 
für die Konferenz in Geypna, unler Führu Tſchitſcherins eingetroffen. 35 

Tſchitſcherin über die Politik 
der Räteregierung. 

Paris, 1. April. Der Excelſior“ veröffent⸗ 
licht eine Unterredung ſeines Berichterſtaiters mit 
Tſchitſcherin. Dieſer betonte u. a., daß die 
Rãlereglerung n ie die Abſicht hatte, Ruß⸗ 
land nach dommuniſtiſchen Grundſaͤtzen zu regie⸗ 
ren (¶ da derartize Methoden ein Land, das 
rings von kapitaliſtiſchen Staaten umgeben iſt, von 
vornherein zum Untergange führen müſſen. Die 
Anerkennung der Vorkriegsſchulben be— 
trachtet Tſchitſcherin als Entgegenkoimmen für ge⸗ 
wiſſe Entgegenlommen zugunſſen Rußlands von 
ſeiten ſelner ehemaligen Gegner. Weiler erklärte 
Tſchitſcherin, daß die Räteregierung unbedingi alle 
Verpflichtungen, die ſie einmal auf ſich genommen, 
auch erfüllen werde daß das in dieſem Welikriege 
ſchwer geprüfte ruſſiſche Voll nur einen Wunſch 

Stephan Friedrich 

—— 

5. Jahrgang 

habe: im Verein mit den anderen Völkern am 
Wlederaufbau Europas teilzunehmen. 

Mobiliſierung von Eiſenbahn⸗ 
truppen im Charkower Militär⸗ 

bezirk. 
Sharkow, 2. April. (A. W.) Am 1. April 
wurde ein Gefehl des Charkower millläriſchen Aus⸗ 
ſchuſſes über die Mobiliſierung der Eiſenbahntrup⸗ 
pen veroöffentlicht. Dieſe Verorduung hal unter der 
Bevölkexung, mit Rückſicht auf die Mõglichleit 
einer Mobiliſierung auf breiterer Baſie, Unruhe 
hervorgerufen. 

Ein ruſſiſch⸗- iapauiſcher 
Zwiſcheufall in Sibirien. 

VParis, 8. April. (T. U) „Daily Mail“ 
meldet von einem Zwiſchenfall in Sibirien. Bol⸗ 
ſchewiſtiſche Truppen hätten einen Sinbruch in 
die neutrale Zone unternommen, in die 
ſich die japan iſchen Truppen zurückgezogen 
haben. Dieſer Ueberfall habe in Japan große Eul⸗ 
rũſtung hervorgerufen and könnie ſehr leicht ernfie 
Folgen haben. 

Lenin — Paralutiker? 
Berliu, 8. April. (T. U.) Wie ſich der hle—⸗ 

fige „Rul“ von ſeinem eigenen Revaler Korreſpon⸗ 
denten melden läßt, verlautet in Sſowjetkreiſen 
daß die ans Krankenlager Lenins berufenen 
Aerzte fortſchreitende Paralyſe diagne 
fiert hatien. 

Zar Alexander in spe 
dementiert. 

Belarad, 2. April. (A. W.) dier wurde 
folgende een veröffentlicht: Berich⸗ 
— 77* zufolge, N die Sſowjei- 
reſſe den Beginn einer großen Frühlinge offenfive 
Fraufreiches Be len s, Rumãnlens Sũd⸗ 
lawiens gegen die Sſowjets an. Das Ziel dieſer 
Offenſive ſoll die Beſteigung des ruſſiſchen Ka⸗ 
ſerihrones durch König Alexander ſein. Die 
s weiſt dieſe Gerũchte in ganj energiſcher Weiſe 
jurück. 

2 500 000 Frauken zur Bekampfung 
der Seuchen in Oſteuropa. 

VParis, 31. Maͤrz. (Pat.) Das Amiablat 
veröffentlicht ein Geſetz über die Eröffnung eines 
Zredites von 2600000 Franken zur Bekämpfung 
der Seuchen in Oſteunropa. 

Der deutſch · lettiſche Vertrag. 
MNiga, 8. April. GPat.) Der lettiſche Vizemi⸗ 

niſter Albat, der dieſer Tage den leitiſch deui⸗ 
ſchen Vertrag unterzeichnete, erllärte, daß dieſer 
Vertrag ſich auf die Bevorzugung deuiſcher Kreoile 
in der Höhe von 500 Millionen Mark beziehe, 
ferner auf gegenſeitige Abſchlüſſe, den Tranfitoer⸗ 
tehr, die Beteiligung des deutſchen Kapitais am 
Wiederdufbau Leitlands ſowie auf gewiſſe Rechts⸗ 
fragen. Der Vertrag wurde auf drei Jahre ge⸗ 
ſchloſſen mit dem Recht der Erneuerung. 

Zum Tode des Exkaiſers Karl. 
* Das monarchiſtiſche Ungarn. 

udapeſt, 2. April. (Pat.) Anlãßlich des 
Ablebens des Erfaiſers Karl ſandte der Slaats 
cheſ Horthy ap die Exkaiſerin 8it a folgendes 
Telegramm: Eben erhieit ich die Nachricht 
wom Ableben Seiner Königlichen Majeftät 
Karl IV. Das ungariſche Voll eilt den Schinerz, 
der die lönigliche Familie ergriffen hat. e 
Eure Königliche Majeftät geruhen, mein ti 
empfundenes Beileid eutgegenzunehmen.“ 

Budabeſt, 2. April. (Pat.) Der Miniſter⸗ 
präſident Graf Bethlen ſandie im Namen 
der Regilerang der Exkaiſerin Zita ein Te⸗ 
legramm mit den Ausdrüden ſeines Beileids. 

Budapeſt, 2. April. (Pat.) Am Tage der 
Beſtattung der Leiche Kaiſet Karls, wird in den 
Alrchen feierlicher Traunergottesdlenſt ab⸗ 
gehalten werden. Die Regierung hat die Mili⸗ 
tar⸗ und Ziollbehörden — auf den 
öffentlichen und militäriſchen Gebͤuden Tranmer⸗ 
laggen zu hiſſen. Die Theater, Komerte und 
ergnũgungs lokale bleiben geſchloſſen. 

Budapeſt, 3. April. Pat.) Graf Bethler 
exkläͤrte, daß nach dem Tode Konig Karls keine 
Unruhen mehr in zu erwarten ſeien, da 
die Haupturſache hlexfür, König Karl, nicht 
mehr vorhauden ſei. Alexander ſt erklärte, 
der Sohn des verſtorbenen Königs müſſe nach 
Ungarn zurückkehren, um hier erzosen zu verden. 

iſt der Meinung, daß 
der Sohn Karls, Otto, als Thronfolger verbleibe 
und König von Ungarn werden müſſe. 
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„König Otto 1. von Ungaru“. 
Wien, 2. April. (A. W) Aus Budapeft wird 

berichtet, daß die ungariſchen Legitimiſten den älte⸗ 
ſten Sohn des verſtorbenen Königs Karl, den 
Erzherzog Otto zum König von Un⸗ 
garn „ausgerufen“ haben. 

Die Paläãſftina⸗Frage. 
Reiſe des engliſchen Oberkoumiſſars nach London. 

Leadfield, 31. März (Pat.) Aus London 
wird berichtet, daß Samuel Herbert, Ober⸗ 
kommiſſar von Palaftina, Anfang April nach 
London kommt, um mit der engliſchen Regie⸗ 
rung über die Angelegenheit Paläftinas zu kon⸗ 
ferieren. Der Oberkom miſſar ſoll erft im Juni 
auf ſeinen Poften zurück!ehren. 

Cokales. 
odz3. den 4. April 1922. 

Die Evangeliſche Vereinigung 
in Polen“ und die evaugeliſchen 

Deutſchen in Galizien. 
Wie die evangeliſchen Deutſchen in Gallzien 

ũber die Burſcheſche „Esanzeliſche Vereinigung', 
denken, geht aus einer Beſprechung dieſer War⸗ 
ſchauer Gründung hervor, die wir in dem Stanis- 
lauer, Evangeliſches Gemeein deblatt, amtliches Organ 
der evangeliſchen Kirchenbehörden“ finden: 

Wir haben ſcon in der vorigen Nummer 
unſeres Blattes dacauf hingewieſen, daß dieſe neue 
Vereinigurg in führenden Kreiſen der Lodzer 
deutſchen Vroteſtanteneineablehnende 
Beurteilung geſunden hat. Auch wir 
koͤnnen nach dem ganzen Eindruck, den wir von 
dieſem Untiernehmen haben, nur eine zurück⸗ 
bhbaltende Stellung einnehmen. Das 
Mißtrauen gegen die vom Warſchauer Kon⸗ 
fiſtorium ausgehenden Aktionen und Maßnahmen 
beſchränkt ſich keineswegs auf eine 

ruppe von Agitatoren in Lodz, 
ſondern iſt ganz allgemein in den 
weiteſten Kreiſen der eoangeliſchen 
deutſchen Bevöslkerung in Polen der⸗ 
breitet. Um es zu überwinden, bedarf es zarter 
Haände und großer Vorſicht. Das Warſchauer Kon⸗ 
ſifterium hat unſeres Erachtens eben dadurch ge⸗ 
fehlt, daß es die einſchneidendſten und wichtigſten 
Angelegenheiten des Vroteſtantismus in Polen 
lediglich von ſich aus im Einvernehmen ſeiner 
führenden Männer mit der Regieruag, aber obne 
—— mit den Führern des deuiſchen 

roteſtantismus in Volen lſen wollte. Das 
konnte nichts Gutes bringen. Wenn jetzt die neuet 
evang. Vereinigung eine neue Plaſtform gemein 
ſamer Verfiändigung dringen ſollte, was nur zu 
begrüßen g weſen wäre, dann wäre der rechte 
Weg geweſen, zunächſt über Statuten, Programm 
und Wirkur gsweiſe dieſer neuen Orgeniſalion in 
Fühlvng mit den verſchiedenen Kreiſen, ebenſo des 
deutſchen wie des polniicden Proteſtantismus in 
Polen zu treten. Wir leben nun einmal in einer 
Zeit, wo die großen Fragen der evang. Kirche 
nicht einfach von einer Kirchenbehörde von oben 
her gelöſt werden köͤnnen. Und wenn es ſich gar 
darum handelt, eine den geſamten polniſchen Pro 
teſtantiemus umfaſſende Organtſation zu ſchaffen, 
dann darf nicht eine der in Betracht kommenden 
Kuchenleitungen die anderen immer wieder vor 
vollendete Tatſachen ſlellen. Das war ja eben das 

Verfehlte, daß dies hinſichtlich des Geſetzentwurfes 
Nader, hinſichtlich der Warſchauer Fakullät und ſo 
mancher anderer Sachen geſchah. Es muß das 
offen geſagt werden, weil hier ein Hauptgrund 
legt, warum es nicht jur Einheitsftont kommen 
will. Daß es etwas überaus Großes und Schönes 
wãre, eiwas, worüber ſich die ganze evangeliſche 
Chriſtenheit freuen würde, ein wirklicher Sieg des 
Evangeliums, wenn alle, die in Polen das Evan⸗ 

das kann gar keinem Zweifel unterliegen. 

Bekämpfung der Gefahren gründen will, die der 

gelium von Chriſto im Sirne der Reformatlon 

cucy ſie ſeihau ſen tanet 
In der Menſchheit Frühlingatagen, als die 

Goͤtier uns noch nicht zu zürnen brauchten, belebten 
duftige, lichtvolle Geſtaten die Blumenwieſen. 
Sylphen waren es, die in den warmen Strahlen 
der Sonne ihre Glieder im Reigen löſten. 

Das war einmal. 
Die Göotter wollen uns Menſchen nicht mehr 

wohl und haben uns grollend verlaſſen. Mit ihnen 
og die Schar der beiteren Sommergeifierchen und 
ileß Wald und Wieſe verwaiſt. Keine Sylphe dreht 

ſich mehr im frohen Reigen auf blumenduftendem 
Raſenteppich 

Nur alle hundert Jahr einwal darf eine beſon⸗ 
ders liebreizende Sylphe ins Land der Menſchen 
ziehen, um den Schoͤnheits durſtigen einen Schimmer 
des kõſtlichen Schatzes zu zeigen, der einſt ihr 
eigen war. 

Alle hundert Jahre einmal kehrt das Märchen 
zu uns ein ... 

Freitag und Sonnabend weilte es in unſerer 
Mene und machte ungs heiter und froh. 

Mit verſchwenderiſcher Glückshand ſchüttete es 
ſeine Gaben vor uns aus.. 

Lucy Kieſelhauſen gab uns das Geſchenk ihres 
anzes. 

Die Sylphe aus ſonnengolddurchwirkten Menſch⸗ 
heilsfrühlir galagen entſtand vor unſeren leuchtenden 
Augen. Die Harmonie der Glieder vermählte ſich 
mit der Harmonle der Töre und es eniſtend der 

Rhytmus des Tanzes. 
Lucy Klieſeſhauſen tanzte ... 
Die Wände des alten Konzertt‘aales verloren ſich 

im Nebel blauer Weiten, eine Blumeawieſe doftete 
vor uns und auf ihr wiegte ſich ein junges Weib 

vodzer Freie Prefſe — Dienstag. den 4. April 1222 

An alle evangeliſch⸗ lufheriſchen 6Glaubensgenoſſen 
der Stadt Codz. 

Caut Beſchluß der am dienstag, den 2). März 1922, im Miſſionsſaale der St. 
Johannisgemeinde ſtattgefundenen, von den Kirchenvorſtehern einberufenen Verſammlung 
findet die Fortſetzung derſelben am Mittwoch, den 5. Upril, um 6/ Uhr abends im 
großen Saale des Sport- und Turnvereins, Zakontnaſtr. 82, ſtatt. 1442 

belennen, ſich um eine gemeinſame Fahne arien 
m 

dies Ziel zu errelchen, darf es auch keine Empfind 
lichleit geben. Aber es muß vor allem volles 
Vertrauen geſchaffen werden, daß es 
wirklichnur ums Evangelinm und um 
weiter nichto geht. 

Und wenn wan eine große Vereinigung zur 

Sache des Evangeliums im Wege ſtehen können, 
warum nur grade die drei Gefahren herausgreifen. 
welche in dem Warſchauer Kommunilat aufgezählt 
ſind? Viele, denen es mit dem Evangelium ſebr 
ernſt iſt, ſehen eine vierte Gefahr in den 
ſtaatskirchlichen Tendenzen, welcht bei 
der ganzen Sachlage vielleicht nirgendwo für die 
evangeliſche Kirche ſo verhängnisvoll ſein müſſen, 
wie gerade in Polen. 

u* 

Der neue Schachzug des Herrn Generalſuper 
intendenten Burſche mit der Zuſammenſetzung der 
Synode wird nicht nur von ups zurücgge wvieſen. 
Auch andere Kreiſe bemängeln die zeplaute 
Zurückſetzung des Lalenelements. Wir leſen in 
der Bromberger „Deutſchen Rundſchau“ in einem 
Bericht äber die leßte Sejmfißzung: „Wichtige 
Fragen eines bedeutenden Teils der deutſchen 
Minderheit, die in Kongreßpolen wohnt, berührt 
ein nach der erſten Leſung an die Kommiſſion 
überwieſener Dringlichkeltsan irag Bobek. Er will 
im Sinne des Paragraphen 3 des Naderſchen Au— 
trages über die Verfaſſung der evangeliſcheu 
Kirchen in Polen einige Beſtimmungen in der 
Verfaſſung der evangeliſch augsbargiſchen Kirche 
Kongreßpolens geändert haen, und 3war ſoll eine 
konftuierende Synode berufen werden, die aus 
dem Konſiſtorium, der evangeliſchen Fakultät der 
Unioerſitäͤt, ſämtlichen Pfarrern und ſe einem 
Lalendertreter aus fſeder Gemeinde beſteht. Es 
iſt anzunehmen, daß die evangeliſchen 
— Kongreßpolens ſcharf gegen 
dieſen Verſuch Stellung vehmen 
werden, in durchaus rückſtändegem 
Geiſte das Leienelement in einer derart 
ſchwachen Anzahl zu der Synode zu⸗ 
zulaſſen. 

Theoete und Prari⸗ Daz Innenmini⸗ 
fterium ſandte Jem Sejm die Aptwot auf eine 
Interpellation der jũdiſchen Abgeordneten in An⸗ 
gelegenheit der Entlaſſung zwerer Polizeiheamten 
wegen ihrer moſaiſchen Konfeſſion Das Mini 
fterium eꝛklärt, daß dieſe beiden Polizeibeamten 
nicht wegen ihrer Konfeſſion entlaſſen wurden, 
ſondern wegen der Mißbräuche, die ſie ſich wäh⸗ 
rend des Bolſchewiſteneinfalls in ber Wojewod⸗ 
ſchaft Blalyſtol zu Schulden kommen ließen. 
Gleichzeiſig weift aber das Miniſterium darauf 
hin, daß laut der Konftitution alle Aemter 
allen polniichen Bürgern ohne 
Unterſchied der Konfeſſion offen 

an gelten nachſtehende Taxiſe: Für Valete bio 1Kkg 

Eeine Gerichtsaͤrzte mehr. Auf Srund 
eines Erlaſſes des Minifteriums für öffentliches 
Geſundheits weſen wurden die Etais der 531 Ge⸗ 
richtgärzte in ganſ Polen geſtrichen. Es werden 
demnach bei Gerichtsverhandlungen fortan Privat 
ärzte hinzugezo zen werden. Obiger Erlaß iſt am 
1. April in Kraft getreten. blp. 

Die Danuina von den Patenten. Da ſich 
noch oiele Geſchäfte? inhaber darüber nicht klar ſind, 
nach welchem Jahre die Danina von den Paten⸗ 
ten feftgeſetzt wird, haben wir uns an die Lodzer 

inanzkammer um Aufklärung gewandt. Wir er⸗ 
ielten die Abſchrift eines Rundſchreibens, daß 

die Warſchauer Finanzkammer an die einzelnen 
Steuerämter gerichtet hat, und in dem es heißt: 
Laut den vom Finanzminifterium erteilten Wei— 
ſungen, erklärt die Finanzkammer, daß als Grund⸗ 
lage zur Feſtſetzung der Danina für Handels⸗ 
und Induſtrieunternehmungen die Gewerbeſteuer 
für das Jahr 1920 anzuſehen iſt, wenn auch 
das Unternehmen hinfichtlich der Gewerbefteuer 
nach einer niedrigeren Klaſſe, als notwendig be⸗ 
fteuert wurde. Der Art. 16 des Geſetzes vom 
16. Dez. 1921 ift in dem Sinne zu verfteden, 
daß er das Recht gibe, die Grundlage der Be 
meſſung der Vanina fer Unternebmungen die 
irrtümlicherweiſe zu einer höhecen Kategorle als 
das Geſetz von der Gewerbeſteuer es vorſchreibt, 
zugezäͤhlt wurden, zu ändern. Selbfſtoerſtändlich 
karn die Aenderung der Grundlage zur Bemeſſung 
der Danina wur auf ein Geſach des Steuerzahlers 
hin von der Finanzkammer geändert werden. 
Für Unternehmungen, die im Jahre 1921 ent 
ſtanden ſind, ift die Danina nach der Gewerbe 
ftener vom Jahre 1921 zubemeſſen (Art. 5). In⸗ 
folgedeſſen werren die Finanztammern die Höhe 
der Danina, wenn ſie nach irtigen Angaben be—⸗ 
meſſen wurde, nachtontrollieren. Die Finanz⸗ 
kammern werden dann die Aenderungen in den 
Steuerliſten vornehmen und danon dem zuſtän 
digen Magifirat odec der Gemeinde Mitſe lung 
machen. bip. 

Er höhung der Poſttarife. Vom 1. April 
80 M., über 1-5 kg 200 M., über 5-10 Kp 
400 M, über 10 — 13 Kg 600 M., für jede wer⸗ 
teren 5 Kg um 200 M. mehr. Das höchfte Ge 
wicht der Pakete beträgt im Inlandsderkehr wie 
bieher 20 Kg. Die Vofif ichgebühe für Briefe und 
Zeitungen koitet monatlich 400 Mark, fär Briefe, 
Zeitungen, Wertbriefe und Poftanweiſangen mongat⸗ 
lich 1600 M. Reklamatlonsgebühr im Inlandsver⸗ 
verkehr 25 M., Verzollungsegebühr für Briefſen⸗ 
dungen 10 M. und Verzollungs gebühr für Palete 
25 Mark. 

Die Millionuwka. In der Sonnabend⸗ 
ziehung fielen die Gewinſke auf die Nummern 
3202455 und 4035 254. Bede Anleiheſtücke 
ſind in Warſchau verkauft worden. 

Ueberfaͤlle. Geſtern nacht wurde der Ret 
tungswagen nach dem Hauſe in der Petrikauer- 
Straße 97 gerufen, wo Wolenty Ladowſli oon 
Banditen, die ihn überfallen hatten, ſchwerverletzi 

ſtehen, und daß es allen ihm unterſtellten Behör 
den befohlen habe, dieſen Grundſatz ſtreng zu 
befolgen. 

im Tanz, von einer leiſen Muſik im Bann ge⸗ 
halten. 

Und wir — wir wußten weder um Zeit noch 
Raum und woanen ein Schauen. Wir ſcheuen 
mit den Augen und mit der Seele und waren 
glücklich um dieſes doppelie Echauen. Eine Welt 
von Schönheit lag dor uns auegebreitet und ihr 
Rauſch kam über uns. Unſere Seele kniete anbe 
tend vor der Göͤttlichen. 

Lucy Kieſelhauſen tanzte. 
Stand nicht irgendwo der Muñkus Johann 

Strauß im Edc? Lachten nicht ſeine alten Augen 
vor Freude über ſeinen Meiſterwalzer, defſen 
prickelnde Wogen mit dem lieblichen Menſchenkind 
ſpielten? 

Und waren ſie nicht alle da — die Chopin. 
Grieg, Dvorak, Saint⸗Sasas, um ihrer Ton⸗ 
ſchöpfungen Auferſiehung in der Plaſtik des menſch 
lichen Körpers zu erleben? 

Lucy Kieſelhauſen ſanzte ... 
Dank ſei ihr für das Geſchenk dieſes Tanſes 

Er hat uns einen Blick tun laſſen in die Welt, 
die wir mit eigenen Händen uns verſchloſſen haben; 
in die Welt, die nur voch den Götterlleblingen 
den wirklichen Künſtlern offenfieht: in das Märchen⸗ 
reich der Schonheii. * 

Adolf Kargel. 

Geſeliſchaft der Muſikfreunde. 
Brahmzzyklus J. 

Der erfte Abend des Brahmoteſtes in der Ge⸗ 
ſellſchaft der Muſitfreunde brachte uns. drei 
Wer!e aus der Schatzkammer Brahmeſcher Kam⸗ 
mermufik, das Horntrio Es-dur, die 
Cetloſonate ER-moll und das Klabier— 
quartet? Gmoll Das eifte Werk iſt in 

wurde. Die Ermittlung ergab, daß Walenty 
Ladowſli, der Schwiegervater des Konditors Ulrichs, 
ſich nach dem Geſchäftsſchluß in der Konditsrei mit 

ſeiner KRuſammen'etzung (Klavier, Violine urd 
Horn) ein Unikum und intereſſiert vor allem 
darch das aparte Klangtfoſorit. Das Waldhorn, 
wohl das diekretefte Bladinftrument und ſonſt 
nur and dem Occhefter bekannt, erſcheint hier 
jlanglich in der Rolle eines Vermiltlers zwiſchen 
Klavier und Violine und überbrückt gewiſſermoßen 
die Kluft, die zwiſchin beiden in klanglicher Be 
ziehung berrſcht. Jedenfalls ein hochintereſſantes 
Experiment, beſonders wenn es ſo glänzend aus 
fällt wie hier bei Brahms. Die Cellaſonate ift 
die lieblichere der belden Schweſtenn. Ihre größ⸗ 
ten Reize bildet das erfte, breit audladende 
Thema des erften Sates and der an— 
murige, wendelsſohniſch angehauchte Mittelſatz 
Den Schluß bildete das G moll⸗-Klavierquartett, 
jedenfalls das populärſte der drei Werke, mit 
einem herrlichen, epiſch veranlagten langſamen 
Saß und einem Finale in ungariſcher Weiſe, das 
wie ein Blitz einſchlug. 

Und nun die Aufführung. SeverinSiſen⸗ 
berger ſaß am Klavier. Eiſenberger bedeutet 
heute ein Programm. Er iſt nicht vur ein glän 
zender Brahmsinterpret, er iſt ſchlechtbin der In 
jerpret Brahmsſcher Muſik. Wenn die Brahme⸗ 
ſche Kunft dem Laien ſchwerverſtäudlich oder ud⸗ 
zugänglich iſft, ſo ift keiner auf dem Klavier ſo 
berufen wie Eiſenberger, ihm die tiefften 
Geheimniſſe dieſer Kunft zu enträtleln. Mit 
wahrhaft kongenialer Auffaſſung offenbart er uns 
alle Schönheilen der Brahmaſchen Muſe. Zuſiat⸗ 
ten fommt ſum der wunderbare Anſchlag. der den 
ſpröden Klang des Klaviers zu Ton unter ſeiaen 
Händen werden läßt, um ihm dann alle Grade 
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dem Tageserlõs nach der Wohnung ſeines Schwie⸗ 
gerſohrs begeben hatte, wo er im Korridor von 
unbelannten Tãätern überfallen, mit einem ſtumpfen 
Gegenftand auf den Kopf geſchlagen und des Gel⸗ 
des beraubi wurde. Der Rettungsarzt erteilte ihm die 
erſte Hilfe und brachte den Schweroerlotzten nach 
ſeiner Wohnung in der Zachodniaſtr. 8. 

In der Wolborſtaftr. warde eine Ludwika 
Jankowſta, wohnhaft in der Gabernatorſtaſtr. 86. 
von zwei unbekannten Männern überfallen. Auf 
die Hilferufe eilten Polizeibeame herbei, die die 
Verfolgung der Banditen aufnahmen. Es gelang ihnen 
auch, einen der Taͤter zu verhaften. bip. 

Eröffnung des ſtäbtiſchen Erziehungs⸗ 
heimes. Am Sonntag fand in Anweſenheit der 
Vertreter der ſommunal und Staats ehörden 
ſowie zahlreicher Gäfte und Vertreter der Preſſe 
die feierliche Erdffnung des ſtädtiſchen Er⸗ 
ziehungeheimes ſtatt Die Schlafzimmer, Spiel⸗ 
ſäle ſowie Iſolierräume ſind einfach, aber bequem 
und ſauber eingerichtet. Bei der Beſichtigung 
der Räume qlaubt man, nicht in Lodz, ſondern 
in einer weſteuropäiſchen Stadt ſich zu beſpgen. 

Die Frühjahrsfeldbeſtellung hat bereits 
begonnen In der Umgegend von Lodz ſteckt 
man bereits Kartoffeln. 

U⸗berfall. Am 31. v. M. überfielen zwei 
bewaffnete Banditen den Landwirt Stefan Stefan⸗ 
kiewiez in Slo vienzin und raubten ihm 100 Dollar. 

Polizeiſtreifzüge. In der vordergangenen 
Nacht wurden van Polizei⸗ und Kriminalbegamten 
Streifzüge in 5 Poltizeibezirken ſowie auf den 
Bahnhöfen unternommen. Eine große Anjahl 
verdächtiger Perſonen wurde verhaftet. bip. 

ſtleine⸗ RNachrichten Am Sountag fand 
auf den Straßen von Lodz eine Sammlung für 
die Büchereien und Lichtſtuben der polniſchen Arbeiter ̟ 
Kulturorganiſation „Naprzud“ ſtatt. — Auf dem 
Grurdſtuͤck der Fabrik von Allart, Kontnaſtr. 19, 
wurden zwei verdachtige Perſonen verhaftet. Sie 
entpuppten ſich als der aus dem Gefängnis in der 
Targowaſtr. entflohene Boleslaw Witczak und deſſen 
Freund Michal Wojtczak, ohne ſtändi zen Wohnort. 

bip. 
Selbſtmordverſuach Inder Grabowaſtr 26 

verſuchte ſich eine gewiſſe Eva Mikolajciy? zu oder⸗ 
giften. Der Rettungsarzt erteilte ihe die erſte 
Hilfe. bip. 

Ddirbſtähle. Aus der Kanzlei der Artillerie⸗ 
kaſerne in der 60 Sierpnia⸗Straße wurde eine 
Kaſſette mit 100 000 M. und oerſchiedene Papiere 
geſtohlen — Mit Hilfe eines nachgemachten Schlüſſels 
gelangten Diebe in die Wohnung der Helene Gosz⸗ 
czynſti, wohnhaft in der Mlynarſkaſtr 7, ein und 
ſtahlen perſchiedene Gegenſtände im Werte von / 
1725 000 M. Der Taͤterſchaft wird eine Bro 
nislawa Bolczanrek, wohnhaft in der Mlynarſkaſtr. 41, 
verdãchtigt. bip. 

Spenden 
Uns ſind nachſtehende Spenden zur Weitergabe 

übermittelt worden, für die wir den Spendern im 
Namen der Bedachten herzlichn danken. 

Für die Wolgadeutſchen: 3500 M., 
geſammelt auf der Geburtstagsfeier des 1jährigen 
Harry Schneider; 7500 M. von der Gemeinde 
Nepomucerow durch Herrn Bethausvorfteher G. 
Kind; 5060 M. geſammelt durch Herrn Alfred 
Jauch in Czarny Las, Gemeinde Grabuwka; 
1000 M. von Herrn Franz Pfan; 16700 M. 
geſammelt in der Gemeinde Holendry ſeuzminſtle, 
uͤbermittelt durch Herrn J. Waiß; 12400 M, 
geſammelt durch die Herren Adol Marqua⸗rt und 
Johann Albrecht ia Adamowo, Gemeinde Chroft⸗ 
tdowo, Kreis Rypin; 32 000 M, geſammelt durch 
Herrn Lehrer Julius Prill in Makawka; 15 600 
Mark, geſammelt in der Schulgemeinde Szczen 
panowo, Keis Kolo, durch Herrn Lehrer S. 

nach Belieben oufzudrücken. Dieler ſeltene Künft⸗ 
ler riß nicht nur die Hörer, ſondern auch ſeine 
Milſpieler hin 

Herr Mogilewſki war die Seele der 
Streicher. Seinen warmen, vornehm klingenden 
Ton ſiellte er ganz in den Dienft echt Brahms 
ſcher Auffaſſung. Herr Eli Kochanſki be— 
ftätigte insbeſondere in der Sonaie ſeinen Ruf 
als ausgezeichne:er Cellift. Dem Horntrio lieh 
Herr Walezak den orachtoollen und ſelten aus⸗ 
geglichenen Klang ſeines echten Waldhorntons, 
und im Quartett fügte ſich Herr Dworako w⸗ 
ſki (Bratſche) ganz vortrefflich dem Enſemble. 

So degann anter den denkzar gänſtigften 
Auſpinen das Brahmsfeft der Geſellſchaft der 
Muſikfreunde. Der dichtgefüllte Saal lauſchte 
der herrlichen Muſik in atemloſer Spammung, und 
am Schluß gingen die Wogen der Begeiftsrung 
ſehr hoch. De. D. Oh. 

Die muſikaliſche Morgenfeier 
am Sonntag, den 2. April, machte die Beſucher 
mit dem Weſen der Programmuſik bekannt. 
Nach einer Einführung des Herrn Goldbeng 
brachte das Pro wramm: Wagners Vorſpel „Po 
lonia“, Saint⸗Sasns „Tanj der Stelette“, Llitolfs 
Vorſpiel Robespierre“? ſowie ein Bruchſtück der 
phantaſtiſchen Sympoonie vor Berlioz (Gaag zuw 
Richtplatyy, weilche Tonſchöpfungen das Weſen der 
Programmuſik deut ich zum Ausdruck brachten 

Als Soliſtin trat Frau N. Katſchmaro w 
auf, die drei Lieder franp eiſcher um) poluiſchet 
Komroniſten ſang. Die Saͤngerin verfuͤgt übet 
eine wenn auch nicht große, ſo doch ymnpatdi he Sumim 

Das Konzert ſiand unter der Leitung Kape dynomiſcher Schattlerung, oom weichen, daftenden 
Piantno bis zum ſtahlharten, federnden Forte, meiſter Ryders. axk. 



Beiblatt 
Ar. 78 Codzer Freie Preſſe Dienstag 

den 4 April 1022 

Der Fruhliugstraum der Erde. 
Die Erde lag voom ſanften Schlaf umſangen, 
Kein Laut erklaug im ſtillen Weltenraum; 
Da färbten leicht ſich ihre blaſſen Wangen, 
Durch ihre Seele zog ein ſüher Traum 
Sie ſah den Schnee von weiten Fluren ſchwinden, 
Er raͤumte raſch die Berge, Tal und Wald, 
Ein junges Grun erhob — in den Gründen 
Und reßte kühn des Winters Froſtgewalt. 
Am Bach entlang da knieten alte Weidin 
Und hatſen fromm ihr graues Haupt entblößt, 
Sie warteten ſo ſtill und ſo beſcheiden, 
Ob fich der Lenz nicht endlich blicken läßt. 
Die Birken waren wie die junzen Frauen, 
Wenn ſie der Juͤngling hinführt zum Altar 
Sie wollten auch den Augermählten ſchauen 
Und ſchmückten ſich mit aufgelftem Haar. 
Am Waldesrand da ſtreuten die Narziſſen 
Viel zarte Glätter auf den Raſen hin, 
Da ſollt' der Lenz auf dieſem feinen Kiſſen 
Bei ſeiner eiſten Iruhlingnandacht knien. 
Der dunkle Tann der ſchien ganj ſtill zu lauſchen — 
Gin Sehnen ſchwebte hin von Baum zu Baum; 
Und fſernher zog ein heimlich ſüßes Rauſchen, 
Als ſpielten Ocgeln weit om Walbes ſaum. 
Upnd plolich jagte eine Schart von Knaben 
Am Wald dehin mit kröhlichem Geſang: 
Sie zogen ans den Winter mubegraben 
Der war ja laͤngft ſchon ſchwach und todeslranl. 
Die frohe Schar gefiel der Muner Grde; 
Solli fie vicht judein, jauchzen froh mit ihr? 
Nun bin ich frei oom Winter, Not, Beſchwerde, 
Wihkommen, Lenz, gegrüßet ſelſt du mir !“ 
Doch weh', da war der ſuüße Traum verüber! 
Ihr Blick traf jaͤh die ſchneebedeckte Flur, 
Nun ſah die Welt noch öder aus und trüber; 
Schoͤn war der Traum, doch war ein Traum er nurl 

Ah Kreut, Paſtoer. 
Pabianiee, Ende Varj 1922. 

Cokales 
Zodz, den * April 1928 

Die Lodzer Stadtverwaltang gegen 
die trechtung der Stadte. 

In der vorgeſtrigen Sitzung des Magiſtrais und 
der Stadtverordnetenver ſammlung wurde beſchloſ⸗ 
ſen, gegen die Verſuche, die Städie durch das Land 
zu bevormunden, ſcharfen Proteſt einzulegen und zu 
fordern, daß der Stabdt Lobz ſtait 7 Sejm⸗ 
mandate deren 10 zuerlesnen und die Fa 
britsortſchaften der Umgegend dem Wahl⸗ 
kreis Lodz einverleibt werden. Nach Preſſe⸗ 
nachrichten hat die Sejmlommiſſion zur Augarbel⸗ 
tung der neuen Wahlordnung für Lodz 7—8 
Se jmmandate vorgeſehen. Dieſe Anzahl von Abge⸗ 
ordneten ift entſchieden zu klein (gegensärtig iſt 
die Stadt Lodz durch 10 Abgesrbnele im Sejm 
vertreſen), denn dadurch wird eine gehörige Ver 
teilung der Mandate auf die einzelnen politiſchep 
Vartelen urmöglich gemacht. Dadurch wird aber 
gleichzeitig der Cinfluß der Städte verringert und 
die Vertreter der Stadtintereſſen von den Bauern 
majoriſtert. Auch die genannten Reichaliſten än 
dern an dieſer Taiſache nichta, da ja das Beftre⸗ 
ben vor u ift, nur den Parteien, die in den 
Wahlkreiſen 5 oder 10 Abgeordnete durchbrachten, 
Mandate vor der Reichsliſte zuzuerkennen. Die 
polniſchen Staͤdte müßten als Kulturftätten im 
neuen Sejm duich eine Aszahl von Abgeordreten 
vertreten ſein, die nicht nur dem Verhaͤltnis der 
Stadibevölkerung zur Landbevöllkerung entſpricht, 
ſondern ſo viel Abgeordnete zählen, damit der 
Einfluß der Siädte auf die Regierungszeſchäfte, 

Ein Jahr Amerika. 
Roman von Ertur Japp. 

25. Fortſetzung). Machdruck verboten). 
In der Tat: die Täligkeit eines Logenſchließers 

erforderte wenig Mühe. Beſonders angenehm 
empfand es Viktor Felden, daß ihm die beſten Lo⸗ 
gen, alſo die teuerſten Plätze, übertragen wurden. 
Da hatte er es doch nur ˖mit dem vornehmen, 
amerikaniſchen Publikum zu tun; denn gewiſſe 
amerikaniſche Kreiſe und ihre Umgangsformen 
verſtand er einfach nicht. Eine furchibare kingſt 
empfand er bei dem Gedanken, daß ihm jemand 
ein Trinkgeld anbieten könnte und er nahm ſich 
feſt vor, es ſtolz zurückzuweiſen. Eber in ſeiner 
Prinzipientreue wurde er nicht auf die Probe ge⸗ 
ſtellt; denn es fiel niemandem ein, ihm mehr als 
das übliche Fünfcintſück für den Theaterzellel in 
die hand 2zu drücken. Noch eine weitere Sorge 
war es, die ihn während der erſten Tage inner 
lich erzilſern ließ. Wenn der Zufall einen ſeiner 
Miwaſſagiere vom Dampfer klurelias in das 
Theater und gerade in ſein Revier führle? Er 
wunde glauben, vor Scham in die Erde ſinken zu 
müſſen. Eber er beruhigte ſich bald, denn die 
wenigen Deutſchen, die die Seereiſe in der erſten 
Kajũte zurüũckgelegt hatien, zogen wohl, ſoweii ſie 
überhaupt in TVewyork weilſen, die engliſchen 
Theater vor. 

Da trat gegen das Ende der 2weiten Woche 
ein Ereignis ein, das ihn wie ein verpichtender 
Blitz aus heiterem himmel traf. Es war die 

wie en den Städten wegen ihrer politiſchen und 
wiriſchaftlichen Rolle im Siaate eigentlich zulommt, 
ſich geltend machen kanr. Um dies zu erreichen, iſt 
ea unbedingt notwendig. daß die Anzahl der Man 
date in der Stadt erhoͤht wird und die ualtegen 
den Fabrikfiädte dem Wahlkreis einoerleibt werden 
Dem Wahilkreig der Stabt Lod,j müßten beiſpiels⸗ 
weiſe die Städte Zgierz, Pabianice, Alexandrow, 
Konſtantynow ſo vie eine ganze Anzabl von kleine 
ren Driſchaſten angehören. Die Schaffung von 
großen Wadlkrelſen würde auch zur politiſchen 
Srziehung der breiten Vollamaſſen flüührea, denn 
die — beruht in den Städten auf 
Iu geſünderen Grundſätzen als auf dem flachen 

nde. 
Anmerkung der Schriftleitung: Die Deutſchen 

von Lodz and Umgezend köͤnnen dieſen vernünfti 
gen Schlitt der Lodzer Stad verwalung nur be⸗ 
gruͤßen, entſpricht er doch durchaus auch unſeren 
Intereſſen. Num bei der Zi billigung einer größeren 
Anzahl von Abgeordnetenmandaten für die Stadt 
Lodz loͤnnen wir damit rechnen, daß wir eine ent 
ſprechende Vertretung im Sejm erhalten. 

Regiſtrierung der Bücherekien. Das Re 
gieruugstommiſſariot fordert alle Vereine und 
affentliche Inſtitutionen, die Büchereien ruter halten, 
auf, die Adreſſen der Bücherecien der Preſſeab tei 
lung der Regierungskommifſariaig, Koscinoko⸗ 
Allee 1, arugeden Die Adreſſen werden dem 
Negierungsamt für Staatabüchereien mitgeieilt 
werbden. 

In Sachen des Aufbaus der Grenz 
gebiete. Auf einer Konferenz unter Vorſig des 
Herun Dr. Garapich wurde die Frage des Wieder⸗ 
aufbaus der Grenzgebiete beſprochen. Die Lodzer 
Delegierten, Ks. Lipeekl und Lencki, die den 
Aceis Grozne bereift haben, erftatteten Grricht 
uber ihre Eindrücke. Darauf wurde beſchloſſen 
eine Kommiſſton zu wählen, die ſich mit der 
Organiſation der Propaganda, der Kinderfürſorge 
uſw. beſchaͤftigen ſoll. 

Warnung vor Beotrũqern! Bei Fra: 
Heibrich, wohnhaft in der Kontnaſti. 46, erſchien 
eine Arbeiterin namens Nowieka und erklaͤrte, 
daß der Mann der Heidrich, ſie gebelen habe, 
einige Käufe zu beſorgen. Sie erhielt von der 
nichtd Boͤſes abnenden Frau Heidrich 25 000 M. 
ſowie einen Kartoffelſock und einen Korb und ließ 
fich nicht mehr ſehen — Franciszek Kaminſti, 
wohnhaft in der Ozorkowſta⸗Str. 6, meldete dem 
14. Kommifſariat vachftehenden Vorfall. Seine 
Fran ſchickte die Tochter mit dem Mittageſſen 
ſor ihn in die Fabrik. Unterwegs hielt ein Un⸗ 
ekanirter das Mädchen an, nahm ihm das 

Mittagefſen ab und bat es, nach Hauſe zu gehen 
und für den Vater Geld zum An“auf von Waren 
zu holen. Das Mädchen das anvahm, daß der 
Unbelaunte von ihrem Vater geſchickt worden ſel, 
kehrte us und brachte 9000 M. Der Unbekannte 
nahm das Geld und verſchwand. bip. 

Vereine u. Verſammlungen 
Der Dountſche Schnuleund Bildungs 

verein hielt am Freitao, den 831 März, in ſeinem 
Lokale, Penilouer Stroße 243, ſeine diesjährige die 
Bexichts jahre 1920 und 1921 behandelnde Haupt⸗ 
verſammlung ab. Die erſchienenen Mitglieder wur⸗ 
den vom Vorſizenden des Vereins, Herrn Adolf 
Kreening, begrüßt, deſſen Vorſchlag, Herrn Redakleur 
Drewing zum Virſammlungslelier zu waͤhlen, Zu⸗ 
ftimmung fand. Noch Wahl des genannten Ver. 
ſarmlungsleilers, weicher zu Beiſthern die Herren 
GErnſt Gollnick und Auguſt Follak und zum Schrift⸗ 
führer Herrnn A. Adam berief, wurde die Nieder⸗ 
ſchrift über die vorige Hauptverſan mlung verleſen, 
desgleichen die Berichte des Schriſtführers, des 
Bücherwaris, des Kaſſenwarts, des Vereinswirts 
und der Reviſions kommiſſion. Im Bericht des 

in ſeiner deutſchen Heimat einen großen Erfolg 
gehabt hatie und dem der kunſtliebende Teil des 

nung entgegenſah. Dos Haus war faſt in allen 
Rängen ausverkauft. Das Spiel hafte ſchon be— 
gonnen, als noch drei ſiochzügler kamen, die 
Billeſts ſüur die neben der Bühne liegende Frem- 
denloge hotien. Es waren 2zwei Herren und eine 
Dame. Leiſe — auf den Zehen — huſchten ſie 
in dem verfinſterten Zuſchauerraum der LCoge zu. 
Diktor Felden ſchritt ihnen voran, um ihnen ihre 
Plõtze anzuweiſen. Eis; er einem der Herren die 
drei Billetis wieder eirhändigte und ihm dabei 
ins Geſicht ſoh, hätte er beinahe einen lauten 
Schrei arsgeſſoßen. Er verfärbte ſich heftig 
und mochte eine erſchrocken zurückfahrende Be— 
wegung. Erſt jetzt wurde der Herr auf ihn auf⸗ 
merkſam. 

„Miſten Felden,“ flöſterte er, benfolls aufs 
ſtärkſte überraſcht. „Sie ſind's, wirklich, Sie ſind's! 

Jetzt wandte ſich auch die Dome herum. 
„Was iſt, John ?“ 
Felden ſtand wie vernichtet, bloß, zittennd, wie 

ein ertoppter Derbrecher vor Mr. Pemberlon und 
Corrie Parkhurſt. Eine oder zwei Sekunden pein⸗ 
lichſten Schweigens verſtrichen. Mr. Pemberton 
war der irſte, der die Befongenheit überwand und 
ein poar Worte an Felden richtete, der wie er⸗ 
ſtarrt doſond und nur den tipen Gtdarkben halle 
fliehen! J 

Do eniſtond auf den nächſſen Bönken Unruh 

Schriftführers iſt die ſchwere Lage des Deutſchen 
Schul⸗ und Bildungavereins geſchildert. Nur dank 
den Bemühungen der wenigen Vorſtandsmiiglieder 
und gan beſonders des verdienſollen erſten Vor⸗ 
fitenden, Herrn Adolf Kroening, wurde dem durch 
die Ungunſt der Verbäſinlſſe ſtark mitgeſpielten 
Verein die Moͤglichkeit gegeben, welter ju beſtehen. 
Die Geſangs⸗ —* Muſikſektion waren Heipuags- 
mangels wegen gezwungen, ihre Proben einzuſtellen. 
Ferner warin die durch die Vortragsſeklion veran⸗ 
anſtalteten volkstũmlich⸗wiſſenſchaftlichen Von traͤge 
dermaßen ſchwach beſucht, daß die Koſten der Veran 
ſtaltung zum größten Teile von der Lereinskaſſi 
zedeckt werden mußten. Von einem Weiierwirken 
der Vortragsſektion unter gleichen Umfländen mußte 
daber Abſtand genommen werden. Die Bächerei 
war ohne Unterbrechung tärig. Zur Zeit beſteht 
jedoch wieder die Hoffnung, auf ein baldiges Auf⸗ 
bluhen des Vereins, zumal man ſich immer wieder 
und wieder des Deutſchen Schul⸗ und Bildungs⸗ 
vereins ſogar in der Vreſſe erinnert. Auch ſcheint 
das Intereſſe der Lodzer deutſchen Geſellſchaft für 
den Verein wieder reger zu werden, was die jahl⸗ 
reichen Neuanmeldungen von Mitgliedern in letzier 
Zeit ſtarl bekunden (allein ſeit Nerjabr 1922 wur⸗ 
den 33 Anmeldungen zur Mitgliedſchaft in der 
Kanzlel niede gelegt). Es befteht daher die wohl⸗ 
begründete Hoffnung, daß es wieder gelingen wird, 
den Verein und ſeine einzelnen Sekionen auf eine 
Hõhe zu bringen, welche es ihm ermöglichen wird, 
ſeinen Zielen und Beſtrebungen als Kulturverein 
voll und ganz gerecht zu werden. 

Nach der Berichterflattung erfolgte die Be 
kanntgabe der Nawmen der während der Bericht 
zeit regiftrierten Muglieder. Hierauf wurde die 
bisherige Verwaltung entlafſtet und nach einer 
kurzen Pauſe zur Neuwahl der Verwaltung ge⸗ 
ſchritten. Durch Zuruf wurde die Cerwaltung wie 
folgt gewählt: der erſfte und der zweite Vor⸗ 
fitzende, die Herren Adoif Kroening und Karl Frey 
warden wiedergewählt; dritier Vorſitzender würde 
Herr Buſtav Mauch, zu Verwaltungsmitgliedern 
die Herren: Ing. Guftav Hoffmann, Ferdinand 
Schmidt, Caſar Meßle, Karl Weigelt, W. 
Kamenz, Otito Zielke, Karl Frey, Heinrich Thiem, 
Alexis Drewing. Leo Kofmann, Karl Stuldt, 
Auguſt Follak, Rudolf Röomer, Julius Buhle, 
Einft Gollnick. In die Reviſionſskommiſſion die 
Herren: Siegmund Siede Otto Strauch und 
Hugo Lachmann. Die Amtsverteilung für die 
einzelnen Vorffandsmitglieder wird in der nächften 
Vorſtandsſitzung erſolgen. 

Bezüglich der Erhöhung des Mitgliedsbei⸗ 
trages einigte man ſich dahin, daß von ftimmbe 
rechtigten Mitgliedern ein Jahresbeitrag von 
1200 M. und nicht ftimmberechtigten ein ſolcher 
von 400 M. monatlich erhoben wird. Außerdem 
wir, von den neuhinzakommenden Mitglledern 
eine Einſchreibegebühr in der Höhe eines halben 
Jahresbeimrages eingefordert. 

Auf Antrog wurde hieranf das in Kürze aus 
unſerer Stadt ſcheidende langjährige Verwal 
tungẽꝰ mitglied, Herr Ferdinand Schmidt, 
welcher nicht nur ehrenamtlich die weit über 
6000 Bände zahlende Bücherei ſeit Jahren mit 
größtem Eifer maftergültig verwaltet, ſondern 
zugleich als Schriftführer dem Verein bisher 
lange Jahre treu zur Seite ftand, einflimmig 
zum Ehrenmitglied ernannt. 

Da die Tagerordnung demnach erſchöpft war 
und keine weiteren Anträge vorlagen, wurde die 
Verſammlung um 11 Uhr geſchoſſen. 

Amateur Photographen⸗Klub. Am 
Mittwoch, den 22. März, ſand im Lokale des 
Amateur Photographen⸗Klubs eine ordentliche 
Generoloerſammlung ſtatt. Die Sitzung eröffneie 
der Präſes Herr R. Kürbitz, auf deſſen Vorſchlag 
Herr Pippel zum Vorſitenden der Verſammlung 
gewählt wurde, der zu Beiſitzern die Herren? 

Schmidt und Krüger und zum Schriftführer 
Herrn Schulzz berieſ. 

Herr J. Arndt verlas die Niederſchrift der 
letzten —— —— gegen welche keine 
Cinwendungen erhoben wurden Hier wurde 
der Tatigleitsbericht für das verfloſſene Jahr er⸗ 
ftattet, auß dem hervorging, daß trogz aller Um⸗ 
flände, die auf die Weiterentwicklung des Ver—⸗ 
eins hemmend eingewirkt haben, 49 Klubabende 
abgehalten wurden. Auch wurden 56 Ausflüge 
veranftaltet. Die Bilderausſtellung weiſt 46 
Bilder auf. Der Klub zählt gegenwärtig 52 
Mieglieder. Herr Kürbih verlas in Vertreiung 
des abweſenden Kaſſerwarts den Kaſſenbericht 
—ES — 8 zop M. —8 — 
abſchließt. Nach Begu'achtung der Führung der 
Bücher darch die Reviſtonskommiſſfion und Ueber⸗ 
nahme der Wirtſchaftsk iſſe wurde der Antrag 
der Verwaltung betr. Erhöhung der monatlicheũ 
Beitrage und Einſchreibegebühren beſprochen. 
Nach längeren Beratnungen wurbe beſchlofſen, die 
Beitraͤgge auf M. 200.— und die Einſchreibe⸗ 
gebühren auf M 1000.— feftzuſezen. Der An⸗ 
irag der Verwaltung, einen bezahlten ſelubdiener 
anzuftellen, kam infolge Mangels an Mitteln 
nicht zur Beſchlußfafſung. Weiter lag ein An—⸗ 
trag vor betr. Veroͤffentlichiung der Silder mit 
entſprechendem Text in Zeitſchriften für Kunſt 
und ähnlichen Blattern In dieſer Angelegenheit 
wurde beſchloſſen, einen Kunftaudſchuß ins Leben 
zu rufen. Die Leitung dieſes Ausſchuſſes über⸗ 
trug man Herrn Gaertner; die Herren Pippel, 
kürbitz und Märtin wurden alßs Ausſchußmit⸗ 
olieder gewählt. In erſter Sinie ſell der Kunſt 
ausſchuß Vorbereitungen für eine Ausftellung 
von photographiſchen Kanftbiidern des Amateur⸗ 
Photographen Klnbs vornehmen. 

Bei einer Beftellung von photographiſchen 
Zeitſchriften hat Herr Jelinek auf ſeine Nechnung 
ſür den Klob ie ein Exemplar Photographiſche 
Rundſchau“ und „eitſchrift für Kunftphoto⸗ 
graphie“ beftellt, wofür ihm Herr Pippel als 
Vorfigenden im Namen der Anweſenden dankte. 
Hieraaf wurde zur Wahl einer nenen Verwal⸗ 
tung geſchritten, die folgendes Ergebnis zeitigte: 
Präſes Herr Kürbig (durch Zuruſ), Biee⸗Präſes 

err A. Nienkowſki, 1. Kaſſenwart Herr A. 
trohbach, 2. Kaſſenwart Herr J Schrade, 

1 Schriftführer Herr G. Schultz, 2 Schriftführer 
Herr J. Arndt, ſämtlich mit Stimmenmehrheit. 
In die Revifionskommiſſion wurden einfſtimmig 
die Herren Geyer und Jelinek gewahlt. Der 
Vorſitende ſchloß die Verſammlung nach 11 Uhr 
mit einer Schlußrede, in der er den dank der 
Klubs an die alte Verwaltung für ihre Arbeit 
aus ſprach und die unerſchöpfliche Geduld uud 
Aufopferong des Herrn Kurbitz für den Verein 
ſchilderte. 

Imkerverſammlung Die IImlerabteilung 
der rdwiriſcanuche Geſellſchaft in Lodz, 
Ailinſtiftr. 80, bittet uns mitzuteilen, daß am 
3. April um 8 Uhr nachmiitags im eigenen 
Lokale die Monateſihung der Mitglieder der 
Imkerabteilung ſtattfindet. In Anbetracht der 
Wichtigkeit der zu beſprechenden Fragen wied 
um zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder erſucht. 
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fus dem Reiche. 
Pabilauniee Leichenfund. An demn 

dlüßchen „Dobr;iynka“ bei Pliſchka 2 Werft von 
Pobianice intfernt, iſt auf ben Wieſen ein/ 
15— 16jahriges Mädchen ot ouſgeſunden wor⸗ 
den. Ihr Name lognte noch nicht ermittell wer⸗ 
den. Sie ift ärmlich gekleidet, hat blondes Haa 

und trug ein Pelzleibchen. Die Tote wird 
genwaärtig bewacht und wird bis zum GEintreff 
der Behörde dort liegen bleiben. 

Premiere eines neuen deufſchen Cuſtſpieles, das! unter dem Publikum, das ſich durch das Fliſtern 

Newyorker deutſchen Publikums in großer Spon- 

und Verweilen imSGange geſſörf föhlle. Mr. Pem- 
berton nickte, ols wenn er ſagen wollte: „Noch- 
her!“ und faßte ſeine Begleiterin behutſam am 
firme. Carrie Porkhurſt heftete noch einen er— 
ſtaunten frogenden Blick auf den ehemaligen Stu- 
denten und verſchwond dann mit ihren Begleitern 
in der Loge. 

Felden ſtürmte davon, als ob er ſich umbrin⸗ 
gen wollte. Draußen übergab er einem Kollegen 
den Reſt der Theqterzelitel und die Armbinde, 
das Zeichen ſeines fiptes. nohm ſeiren Hut vnd 
verließ in voller Haſt das Theater. Der Blick 
Corrie Parkhurſis, ihr entſetzter Blick voll Stau- 
nen, und Zweifel war es, der ihn jagte, daß er 
auch voch auf der Strafe dos eilige dempo bei— 
behielt, als ob er befürchtete, mon könnte ihn 
verfolgen und mit Gewalt an die Stäte ſeiner 
Tätigkeit zurückführen. Els er im Boardinghauſe 
angelangt war, ſchlich er ſich ängſtlich in ſein Ziw⸗ 
mer hinouf, ſchloß hipter ſich ab und worf ſich 
auf ſein Bett, ſein havpt ſtöhnend und öächzend 
in das kKiſſen wühlend. 

Ein förmlicher haß glöhte in ihm auf gegen 
dieſe Stellung, die ihm doch vor kurrem noch ſo 
erwünſcht und angenehm erſchienen war. Mit 
beiden händen faßte er ſeinen Kopf und ſchüttelte 
ihn, erbittert, zornig gegen ſich ſelbſt. hHatte 
Mr. Seyer nicht recht gehabt? Wäre es ſrcht 

: Iin jeder hinſicht beſſer geweſen, wenn er bei 
dem inſtreichen der Biſlderrahmen geblieben wäre? 

hinein, als wäre ihm das größte Unglück wid 
fahren,. und belegate ſich mit den ehrenröhrig 
Schimpfworten unter denen Faulpelz· Tagedieb noch 
die harmloſeſten waren. Das eine ſtand bei ihm feſtz5 
kein Menſch der Erde würde ihn beſtimmen 
nen, wieder zu ſeinem Poſtem ins Theater zurc 
zukehren. J 

fim anderen Morgen in aller Fruhe kleidete 
er ſich eiligſt an, dann raffte er die wenigen hab⸗n 
ſeligkeiten zuſammen und packte ſie in den Koffer. 
den er ſich am Tage nach ſeiner Landung qnge- 
ſchafft hatte. Eine neue Furcht hatte ſich feinee 
bemãchtiagt. Wenn Mr. Pemberton ſich nun im 
Theaterbureau nach ſeiner fEidreſſe erkundiat hatte 
und ihn womöglich aufſuchte? Der Gedanke 
peitſchte ihn förmlich und jägte ihm heiße und] 
kalte Schauer durch den Leib. —— 

Er ließ ſich nur die Zeit, ein paar Zeilen an 
Mr. Seyer auf ein Blatt Papier zu werfen und 
zu kuvertieren. Er wollte von dem freundlichen, 
gefälligen Candsmann nicht ſcheiden, ohne ihm 
F paar Worte des Dankes und Ebſchieds zu 
agen. * 

fils er ſein Fruhſtöck verzehrt hatte, teilte er 
Mr. Kroehl ſeinen Eniſchluß mu und hardioie hr 
zugleich den Brief für Mr. Geyer ein. e 
Boardinghauswirtin verſicherte ihm ein über das 
andere Mal, daß ſie ſehr traurig ſei, fragte ihm, 
ob es ihm in ihrem hauſe nicht mehr gefal 
und erinnerte ihn daran, daß ſeine Woche, fa 
die er doch im voraus bezahit habe, erſt in dreb 

e Der innerlich ganz Verſſörte ſöhnte in ſich Tagen 2u Ende ſei. EC(gortſetzung folgh). 
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dande gud Volkswif— 
Der iederaufbhau der 

deutschon Sſseschiffahrt 
Metschaftliche Luncdschæau 

ĩr De vuats o rleanc 
Von unsérem BerlIner M. BMitarbelter 

Das wichtigste Insirument des deutschen 
Aubenhandels, die hanseatische Seeschiffahrt, 
die in den langen Jahren des Keges und 
seiner wirtschaftlichen Nachwehen zur Un- 
tatigkeit verutteilt war. hat allem Anschein 
nach die schlimmste Krise überwunden und 
befindet sich auf dem Wege der almahi- 
chen Genesung. Selbst die harten 4ausliefe 
rungsbestimmungen des Versailler Vertrages 
haden es nmieht vermocht, der deutschen 
Ueéberseeschiffahrt den Todesstoob zu ver- 
setzeyn. Unveérzagt sind die Hamburger und 
Bremer Reederet-Unternehmen an die 
schwere Arbeit des Wiederaufdaues heran- 
etreten, die nun allmahlich die ersten 
rũchte zeigt, wle es in den dieser Tage 

tast gleichreitig veröttentlichten lahresbe 
rchten der IHLAmburg-Amerika L— 
nie und des Norddeutschen Lloyd 
zum Ausdruck kommt. 

Ueber die Tätigkeit der erstgenannten 
Hambur ger Grobreederei Hand in Hand 
mit der ſortschreitenden Neubildung einer 
eigenen Elotte heben wir bereits betichtet. 

Ein —— Bild ergibt sich auch aus 
dem Gescheſisbericht des Norddeut- 
schen Lloyd., Das Neubauprogramm 
dieser Bremer Grobreederei umfaßte bis 
Ende vorigen lahres 28 8chiffe mit zusam 
men 2354057 BRT. Die gesamte Flotte ein- 
schliebuch der Neubauten besteht aus 248 
kahrzeugen mit zusammen 853298 BRT. 
Der Verkenr auf der Linie Bremen -New- 
Vork wurde durch die Einreihung weiterer 
eigener Dampfer, darunter auch Passagier- 
dampier verbessert. Mit Begirn des neuen 
Jahres snd auber den regelmabigen Fahrten 
nach Nordamerſka auch soſche nach Ost 
asie n wieder aufgenommen worden. Die 
Schleppschitffahrt n der Nord- und Ostsee 
war gut beschaftigt und erzielte ein ein ger· 
maben beſriedigendes Ergebnis. Der Be— 
triebsüberschuß der Geseſſschatt im lahre 

10210 stellte sich auf 1004 Mionen Mark 
egenüũder 32, 16 Mihionen im vVorjanr, der 
eingewinn betrug 45,760 Millionen gegen- 

ũber 14,04 Millioncn im Vorjahr und er- 
mõglicht die Ausschüttung einer Divicende 
von I0 Prozent mithin 2 Prozent mehr als 
im letsten Janr. 

— —— — — — 77 — — 

Mielkopolska 
Sroße Deſtillation und Likörfabrik im Mittelpuntt der 

Stadt gelegen, iſt zu erkaufen oder zu vermitten bei günſti⸗ 
gen Bedingunen. Der Umſatß im Jähre 1821 betrug Maͤrk 

JVon der Entwicklung des groben deut- 
schen inandischen Verkehrsunternehmens, 
der deutschen Staatseisenbanhn, ist 
ment so Gunstiges ꝛu berichten. Hier vill 
das hartnãckige Delizit nicht verschwinden, 
und nachdem erst kürezlicht wiederholt in 
geringen Abstanden Tar fvyerteuerungen ein- 
getrefen waren, mubßte dieser Tage der 
Reichsverkehrsminisfer bereits wieder mit 
tellen, daß mit Rucksicht auf die starke Zu- 
nahme der Ausgaben der Reichsbahn schon 
am J. April eine abermalige Tarif— 
erhöohung notwendig sei. Die Mehr- 
xosten intolge der Steigerua der Kohlen- 
preise werden für das Rechnungsjahr 1922 
af 14,5 Milliatden Mark veranschlagt, die 
Belastune durch Gehalta-· und Lohnerhõhun⸗ 
gen auf 85 Milliarden, so dab füũt den kom- 
menden Haushalt eine Geszmtmehrbelastung 
der Reichsbahn von 23 milliarden Mark 
eintritt. Zum Ausgleich wird wieder einmal 
der nicht mehr ungewöhnſiche Weg be— 
schritten, den Fehlbetrag in erstet Linie 
auf die deéeutsche Wirtschaft abzuwalzen, 
und so sollen denn die erst seit dem J. 
Marz geltenden Gütertarſfſe schon vom 1. 
April ab vwieder um nicht weniger als 40 
Prozent erhöõht werden. 

Eine weiter e Hiobspost der letaten Woche 
war es, daß in Anbeiracht der anhaltenden 
auſerordentlichen Steeigerung der Devisen- 
kurse an amtlicher Stelle auch noch eine 
vweitere Heraufsetrung des TZollaufgel- 
des, das seit dem 1. März 4400 Prozent 
betragen hatte in Erwaãgung gezogen vwird. 
Industrie und Handel werden selbstverstãnd- 
ſich ciese neuerlichen Verteuerungen der 
feretellungskosten durch eine wenere Er 
höhung aller Warenpreise auszuglelchen 
suchen, und der Verbraucher wird, wie 
selſther noch stets, auch diesmal letzten En 
des wieder der Leidtragende sein. 

Die Börsenetimmung der vergangenen 
Woche wurde bereits von diesem Ausblick 
in die Zukunit stark beeintlußt, und ange- 
sichts der festen Halung der auslaändischen 
Wechselkurse gngen die Eftektenkurse gauf 
der ganzen Linie zurũck. Die Gründe die- 
ses neuen Tendenumschwunges dürtten in 
der Hauptsache in den wieder hervortre- 
tenden Geldsorgen im deutschen Virtschafis 
leben zu suchen sein. Infolge der immer 
noch steigenden ſinanzriellen Anforderungen 
des Handels und der Industrie, besonders 
nach den gewaltſgen Aufträgen auf der 
Leipziger Messe, sieht man dem bevorste- 
henden Quartalstermin mit einer gewissen 
Besorgnis entgegen, zumal auch die Banken 

. ο� - Näherees bei Fuch s, Rozwadowſlafir. 24. 6048 
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Firma 

Kotlerlam paris, 

be bßten dabrit in der Welt der holländiſchen 

eine Wiederholung 
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hinsichtlich der Kreditgewãahrung noch im⸗ 
mer grobe Zurũckhaltung ũben. Zu der all- 
gememnen Verstimmung trãgt auch noch 
die bei, daß die Erzeugnisse 
der deutschen Industrie bei einer zunehmen- 

den Annãherung der deutschen Warenpreise 
an das Weltmarktniveau ihre Exporttahig- 
keſt einbüben könnten, womit also déer 
einstwellen für den deuischen Aubenhandel 
hoch bestehende Vorteil der niedrigen deut- 
schen Valuta verloren gehen würde. 

— 

Das npolmische Banuiuesen- 
Einem Berichte aus Warschau ist zu ent- 

nehmen, welche wicht ge Rolle die Banken 
wäahrend der Kriegszeit und noch mehr 
nachner spielten. Warschau hatte sieben 
Ortsbanken mit 13 Abteilungen, zwei Filia 
len Lodzer Banken und drei Banken, deren 
Sitz in Petersburg war. Auberdem neun 
grobe Banchäuser, 23 sogenannte Bank- 
und Wechselgeschälte und Geselischatten 
des gegensenigen Kredites. Die Ottsbanken 
verfugten inklusive Reserven über ein Ka 
pital von mirka 00 Ooo ooo Robel Die russi 
gchen Fialen hatten ihre Geéldu ittel aus 
Petersburg und belebten das Aubengeschöft 
durch inte in ganz Rubland tätigen 148 
Banken. Die Dividenden schwankten in den 
Jahren 1902 bis 1908 z2wischen 7. bis 8 
Prozent, spater 10 bis 12 Prozen-. Mit 
dem Auterleben Polens hat sich die Zahl 
der Banken wesentlich vergröbert, so daß 
Anfang 1920 in Polen 30, in Kleinvolen 18 
und in Grobpolen 14 grobe Barken mit 
200 Ahteilungen tatig warten; im Laute des 
Jahres hat sſch die Zahl um elf vergröbert 
und verfügten diese Banken über dref Mil- 
liarden eigenes Kapital. Wir glauben, daß 
die stete Nachfſrage nach groben Summen, 
welche der Landẽsaufbau, industrie, Handel 
und Spekulation e rfordern, viel dazu beige- 
tragen hat. Die Soiditat der Hauptbhatken 
wurde auch während der jetzigen Krisis 
grũndlich erdrobt. OVie Foanen Einlagen 
wur den zurũckgezogen und vngeachtet der 
enormen Summen auch prompt ausbezahlt; 
man kann nicht sagen, daß dies mitunter 
nicht schwer fiel. doch wurde alles bewal 
tigt. Das Ende 1921 ergibt folgende Daten 
det Zahl der Banken und deren ſStammge- 
der in den Hauptsſãdten Polens (in Mionen 
Mark): 

Banx- rFilia-Stammyermöger Besor· 
zontralon len . an. 1921. 1Nov. 1921 ven. 

Warschau 30 1) 
Tode 31306085 2080.4 6088 Tubün 65 p�oſen 13 16146 1088.6 4266 
eete 063 668268 Krakau 2118 

Zusammen 60 Zentralen, 58 Filialen mit 
38134 Millionen Mark Reéeterven (bis 1. Ja 
nuar 1922 weitere Erböhung), so dab sich 

Donnerstag, den 6. April, um 81 Uhr abends, findet im 

„Scola“⸗Theoter, Ziegelſtraße 18 

zu Gunſten des Grehſenheimo 

von Sigmar Wülffing ſſatt 
fAufgeführt 

von der dram. Seklion des deulſchen Lehrervereins. 
Kartenverderkauf in der Trogenhandlung des Herrn A. Dietel, 

Petrikduer Straße 157, von Mon ag, den 3. April und am Tage der 
Vorfellung nachn ittags ab b Uhr an der Kaſſe des Secala-Theaters. 

die Kapitalien um 57 Prozent vergröbert 
7 —A 
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Bucher⸗fbſchlüſſe 
Bucher Einführungen 
Bücher⸗Regullerungen 
Bucher·ontrollen 

haben. Unter anderem wurde der unterbro- 
chene Wechseldiskont aufgenommen und 
nimmt wieder seine beherrschende Kredit- 
form ein, so daß das erste Halbjahr a priori 
in sechs gröberen Banken einen Aufschwung 
von 47 auf 288922 Millionen Marb auf- 
weist. Rediskontiert wurden hervon 15814 
Mark. Die Einlagen in Kongrebpolen haben 
sich vertingert. der Zuſluß ist abnehmend 
und bet,ägt nur ca. 400 Millionen Mark. 

Der allgemeine Stand der Banken ist 
als günstig zu bezeichnen; dieselbhen haben 
auch Vergtänduus bewiesen und die junge 
Industrie gefördert und aufrecht erhalten. 
Es wäre gur em Fall des Gründersystems 
zu verzeichnen, wo die Bank andere Ver- 
dienste als in Bankgeschäften zuchte; das 
traurige Ende ließ nicht lange warten. die 
Batk ist fortgeschafft und hat eine Reihe 
Prozesse als Nachtlang zurũckgelassen. 
Andere Banken bewiesen besonders als 
Stiſter grobe Rũhrigkeit. So hatte sich zum 
Beispieſ die Industrialbank in Lemberg wan⸗ 
rend ihres zehnjährigen Bestehens an 45 
industrieunternenmungen und 15 Erweite- 
rungen beteiligt. Einige Stiftungsakte be— 
weisen auch, wie grobzügig dieser Zweig 
behandelt wird. 

Grũüũndungen: Warschauer Lok omotiven- 
bau·Ges. 50 Millionen, Oikes“, Holz· A-G. 
40 Millionen. Industrie-Gesellschaft Karl 
Machleid 220 Millionen, Atlas“ karto 
o A.G. 40 Millionen, „Mundus“, 

õbelfabrik· 4. G. 30 Millionen, Naphtna⸗A. 
G. Lemberg) 9o Millionen, Munition A. G. 
112 Millioner, Zuckerfabrit Chodorow“ 
63 Millionen Mark usw. Ein vieſleicht etwas 
gewagtes, aber grobzũglges Arbeitsfeld. 

— 

Entstaatliechung der polnleene 
Veichs els chiffahret. 2Zwischen Veér- 
trotorn der polnischen Regierung und der 
Gesellschaft AJedroegona ZTegtuga 
PoIs Kat ist in Warseohau ein Vertrag 
unter zoichnot worden, vodureh das bisher 
in staſtlichom Besitz befindliohe Schiffma- 
torial dieser Gesellschafſt zur Auswertung 
übergesben wird Die Gesellschaft hat e- 
nen Ruckhalt bei versohte denen polnischen 
Grossbanken Sie wird in Kurze regel- 
mässigen Passagier und Frachbt-, 
vworkehr auf den Lirpien WMar— 
sohau Plook Nloeclawe k-Thorn- 
Danzig und Warsohau-Putawy- 
BSandomisere érdftneon 

—XEDEE 
Liverpoo“l, so Mir- April 10. 36, Jupi 

1020, August 1006, Seprem ber o os, No- 
v«mber 0. 711, Déegßember 0 17, Janusr o. 70, 
Februar o0.606 

New-Lorx, 80. Märs, April 17.82, 
Mai 17.07, Juni 17 87, Juli 17.36 

Bee meon, 80. Maræ 186. 
—�———————— 

aAbernimm — 

O. Plejſſer 
Lodæz, nsehastr. 57. 

des Rokokoſpiels 

AD—222 — 

die zu kochen, backen und nähen ver⸗ 
ſteht, wird per ſofort geſucht. Köchin 
vorhanden. Adreſſe zu erfahren in der 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 1612 

1490 GSeſucht 
Teilhaber oder gute Vertreter, welche über Lager⸗ 
rärme verſügen, in der 
et was Kapilal beſitzen, für eine cußländiſche Wollum⸗ 
pen⸗Fabrik. Auskunft erteilt die Exp. d. Bl. 

ronche bwandert Iind und 

1426 

IE 
ſehr billigt 
6 Sierphia (Benedykto) 20. 

fusſchließlich Großverkauf 
C Ruebleioski8 ſo. ebenda. 

Codz, 6·go Sierpnia 

eel. dchkermintſſe nicht ciforderlich 
nen Ir. s wie euch illufhierte Preſsliſte entha 

Vl uoneſfih Pedienhll 
GEeſuch Manner und Frauen für Verkauf in Städten 

ie auf dem Lande für 1000 ſäghche leſchtrerkäufliche Gebrauchs⸗ 
aohere Informa⸗ 

dun ca. 
o Artitel verſende. Vei Angabe des Arulels auch Muſte 

huoo. Falk, Warszawa, Rowiniarska 14. 1351 

Begle tung der Ladungen bis 
20dd Abfuhr. Große Sortiererei u 

1— 

I —;—»—»»———— — 

danmel und Wogge odungen don Non uſoſturwete, 
ſendet zu günſtigen Bedingungen nach Wien 

Allgemeine Transportgeſellſchaft 

Sroß und hiemvernauh. wientemsh— Richard Mittlera Co. 

Zernruf 3474. 

In Wien erledigt die Seſchäfte 
Allgemeine Trausportgeſellſch aft 

Richard Mittler & Co. 
Vien, l Verdertorgasse 17. 

** Beſtimmungdort. Aſg Lager und 
Pa 

ziernng Inlaſſo. Tägliche Eilſammelſendungen ven Bonufallurwaren 
und Garren nach Warſchau und Prooinz. 

— 

Für eire größere Garn, loſe B'wolle Stück⸗ 
färberet im Betriebe mit guter Kurdſchaft wird ein 

kapiſalkraffiget Kompagnon 
geſucht. unter Kop Kompagnon“ an die Ge— 

ſs. vl * 1476 

BZenedu;ta) Ar. 3 

Einige Räume habe zu vermieten. 

ſommonzlaget in dexfitw en 
von alter eingeſuhrter Firma geſucht. Außer 
weinem Fabrik⸗ und Engroẽ⸗Geſchäft habe 
ich großes Kommiſſiont lager in Gardinen 

Danziger Schuͤrzenfabrik 
Carl Michel, 

Danzig, Jopengaſſe 41. 
— 

— 2————— —7—7—2— 

enei Verzollung, Verſicherung, Finan⸗ 

1449 

—VD———ooeoä Logernde Offerten. 
A. B. 6 (6) A. G. 80 3) M. E. (), B. W. 80 (8), Arpre⸗ 

tur 10 (1), Ry goszez () — 
Cuinge (1), & 6. 822(00) E. W. —2 

H. 5. . 3. R. (0 Kon 
), 8. AW 8), . Bo). V. N.O). m matil ) S. A 
I6ſ (1), P GIOo(a) R. R. 21(9). S. O. 20), S. S 6G) 
S. D. ¶ S W. (). Sterferin ( 
(6, Ainmeiſtar 2) x. V 61 601), * 

8. ) D. A. h, 
SF. ſ. 20 ( OSilfe ¶) 

J. H. () 3. U. 300 6). Sap Kompognon 
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Einzig billige 
Queſle in der Siedi iſt bie IIma 
Schmechel & Rosner, Lodz, Petrikauer 
Straße 100 und Filiale 160, weil ſie, 
trotzdem die Arbeit teurer wurde, die alten 
Vorräte zu den alten Preiſen verlauft. 

Mittags geöffnet. 16588 
—ED—,rec—»—c—c«, ?&Z— 

Die weifze Woche! 
Ausnahmsweiſe ſehr billig!! 

vom 83. bis 9. April ds. Is. ixes 
Fenruk Pfeſſfer, Beirilauer Str. 111. 
Srohe Auswahl an veraden, Zdrardower Erx- 
5 verſchiedene Arten von Leinwaud, 

ſq̃ en daedqer. Sſchechiſche Taſchen ⸗ 
mcher, Taſhentuücher aus Sanfleinwand. 

— — — * 

tamin 
in allen Farben der neueſten Deſſins 1250 
Kretons * 600. Unterröcke aus Batiſt 2200, 
Aner; dde geſtictt 1650, Leibchen 7250, Hemden 
geſtickt 2066 

Schmechel K Kosner 
Lodz netritauer Straße 100 und Filiale 160 

Mittags geöffnet. 1586 

Cin Haus 
in Lodz, mittelgroß, an der Straßen⸗ 
bahn gelegen, zu kaufen geſucht. 
Offerten unter ‚Haus mit Halle“ an 
die Geſchäftsſtelle ds. Blattes. 1569 

RMoſen“v 
hochſtamm und niedrige 

O. FIIALROVSKI, Pahĩanice 
Vreiſe brieflich. 1598 —e;⸗ 

5 2 zu Jabrilspreiſen 
in großer Auswahl 

A. Tehlaſ ſo. 
ꝝPetrilauer Str. 100, 

Telephon 541. 160 

Richert. Zaſammen Os 7860 M. Wit den bis— 
igen 1050 309 M. und 3 Aubeln uegeſamt 

4144 389 M. Rbl. und 1565 Pabete. 

Kunſt und Wiſſen. 
Abſchiedsgaſtſpiel des Luſtſpieltheaters 

Saburow. 
Am Sonntag wurde kcas Lodzer Gaſiſplel des 

Fetereburger Laſtſpielih eaiers Saburow durch Auf 
ührung der dreiall gen unalleniſchen Komödie von 
. Schmidi „Seele und Leid“ beſchloſſen. 

Dieſe Aufführung ſetzte der künſtleriſch dedeu⸗ 
lenden Gaſiſpielteihe der Ruſſen die Krone auf. 
Alle gaden ſie ihr Beſtes her, um uns deun Abſchieo 
don ihnen chwer zu machen. Seleſt in den eiwas 
lnglichen Dialogen, an denen ſchon ſo maunche 
ſon gute Aufführung ſchelrerte, waten die Kunſtier 
Eũberirefflich ſodaß die Zuſchauer dauernd u 
Fcuun gehaſten wurden. In der jugendlichen 

alven, Fran e Rura de wa, hat e Truppe 
werwolle Ergänzung erfahren. Ihr ſeelen⸗ 

„Grand-Kino“ 
I————— — — 

72 Peirikauer 72 

volles Spiel als unverdorbener Wildling von der 
Straße, der langſam zur Liebe exwacht, nahm die 
Zuſchauer vom erſten Augenblick an gefangen. 
Die übrigen Mitwirkenden, deren Können an dieſer 
Stelle wiederholt gewürdigt wurde, füglen ſich dem 
Ganzen glängend ein, ſodaß ein flotles Spiel zu 
Stande dam. Heir Werner, der ſeinen Ehren⸗ 
abend halte, ließ alle Minen ſpringen und zog alle 
Regiſter ſeines lköſilichen Humors, um noch ein 
letztes Mal ſeine Gemeinde zu begeiftern. Daß 
ihm das durchaus gelungen iſt, bedarf wohl keiner 
beſonderen Beflätigung. 

Der Abend oerlief in jeder Hinſicht genußreich, 
wofür das leider nicht allzu zahlreich verſammelte 
Publilum den ſcheidenden Kunſtlern aufrichugen 
Dant wußte. A. K. 

Zwei Gaſtſpiele von Irail Gadeskow 
und Magda Bauer. Uns wird geſchrieben: 
Am Freitag, den 7., und Sonnabend, den 8. April, 
finoen im Saale der Philharmonie zwei Gaſtſpiele 
des berühmien ruſſiſchen Tanzers Iril Gadeskow 
und ſeiner ausgezeich neien Parimerin Magda Bauer 
ſtait. We haben Gadeslow und Magda Bauer 
bereiis am Anfang der Saiſon lenner gelernt. Es 
iſt nicht daran zu zweiſein, daß dieſe Ganſpiele 
großes Intereſſe un unſerer Siadt hervorrufen 
werden. 

Kunſtausſte llung. Im Wojewodſchaftsamt 
fand unter Vorſiß oes Herrn Wojciechowſti eine 
Sitzang des Ausfiellungslomutees ſatt. Bie Frage 
der Beſotgung eines entſprechenden Saales wurde 
lebhan be prochen; Herr Pomanſti wurde gebe⸗ 
ten, auf einer der naͤchſten Sttzungen einen eud⸗ 
guuigen Vorſchlag zu machen. Nach dem Pro⸗ 
grtamm des Herru Piaſtowſti wud die Aus— 
nellung ſolgeude Ableilungen umſaſſen: 1. Kunſt⸗ 
werte nicht mehr lebender Maler, 2. ftemde 
Maler, 3 Kunſfigewerde, 4. Vtaler der Woje 
wodſchaſt Lodz. Um die Koften der Ausſteuuug 
zu deckten, ſchaug Herr Vr. Suchs vor, 10 Oilder 
codzer Vialer zu verloſen. Auf Amrag des 
oerru Neumart wurde die Durchſuhrung der 
Vouerie dem Künnlerausſchuß überragen. Darauf 
wurde noch beſchloſſen, einen Wetibewerb für das 
Ausftellungsplatat detannizugeben. Für oas beſte 
Plautat ſoll ein Preis von 50.000 vt. ausgeſegt 
werden. Nachdem nöoch der xXunßlerausſchuß 
mit der Ausarbeilunz der Beomgungen odes 
Wellbewerbes beaufuagt woroen war, wurde die 
Sitzung geſchloſſen. bip. 

dom Silm. 
„Odeon.“ Der Kampf mu der pflicht, ſo neunt 

uich das Bild das gegenwärug inn Obeon“ uber die 
Leimwand / geht. Die ſer iu Ranada pieleude Zum iſt 
nach beu gewohnichen Rezept der ameritanqchen 
Bubder derſertigt. auſogende Kanpfſe zuhen o- 
doys undo Raubern, halsbrecherijche Reuertanſte au 
wirden feroeu, Boxertampf und bergleichen mehr, 
wechſenn in buntem urcheinanber aae einauber ab. 
Sie ſchönen Acuurauſnuhmen ſowile doas gure Spiel 
William Sharis tragen zum Erſolge des BSube bder 

vereine u. Verſammlungen. 
DSer Junglings berein der Si. Trinitatis⸗ 

Se meinoe beging am Sonntag den CEhrenabend 
fur ſeinen Virigenten, Herru Goliftied Teſchner. 
Der große Saal war dicht beſeßt, was deweiſt, daß 
ſich Herr Teſchner umer unſeren Glaubensgenoſſen 
groher Beliebiheit erſreut und daß man die Be⸗ 
ſirebungen des Jünguingsvereins zu wurdigen ver—⸗ 
ſteht. Oeu Abend leitete ber Geſangchor init dem 
Saugergruß ein, worauf das Vereinsorcheſter zwei 
Buniſtuctke zur ꝛusfuhrung brachie. Bie DBar⸗ 
bietungen des Herrn Guſtav Teſchner am Klavier 
gefielen ungenein. Perr Walter ſang mu tlaag⸗ 
chöner Siimme „Lohengrius Abſchied“ von Wagner 
und erniete reichen Beiſall. Leu erſten Teil der 
Vortragsolge beſchloß der Chor des Geſaugbereins 
„Gloria“ mit zwei wohlgeluugenen Liedern. 

Der zweite Teil verſchaffte uns durch die Wieder ⸗ 
gabe des Trios von Arenſty hohen Kunſtgenuß. 
Die Herren Guſtav Teſchner (Klavier), Gotii. 
Teſchner (Cello) und L. Dworakowſki 
ioline) vermochten dank ihrer glãnzenden Technil 
und ihrem ſchönen Zuſammenſpiel das Werk trefflich 
zu interpretieren, nur ſchade, daß dieſes wirtlich 
ſchöne Werk durch Unruhe hinter der Bühne oft 
geſtört wurde. Die vorgenannten drei Herren durften 
für die Vermittlung dieſes Genuſſes wohlverdienten 
VBeifall entgegennehmen. Nachdem das Doppel—⸗ 
quartett des Geſangvereins „Gloria“ den „Herzen⸗ 
rurmer“ gefällig vorgetragen hatte, ſpielte Herr 
Gottl. Teſchner die ungariſche Rhapſodie ſo 
meiſterhaft, daß er ſich zu einer Zugabe verſtehen 
mußte. „Däs Glöcklein des Glücks“, von Herrn 
Stübbe vorgetragen, fand warmen Beifall. Die 
Violinſoli des Herrn L. Dworakowſti fanden 
nüurmiſchen Beifall. Der Künſtler verfügt über 
eine ungewöhnliche Technik und einen ſehr ge⸗ 
fälligen zarten Bogenſtrich. Nachdem noch das 
Vereinsorcheſter zwei Muſiiſtũcke mit Erfolg vor⸗ 
getragen, beſchloß die Spielertruppe die Vortrags⸗ 
ſolre mit der Aufführung des dreialtigen Luſiſpiels 
„Luſtiges Soldatenleben.“ 

Der Abend iſt dem Verein gut gelungen und 
dürfte die Beſucher zufriedengeſtellt haben. 

Die übliche Wio⸗-atsſitzung des Ber—⸗ 
eins deurſchſpreche nder atholiten findet 
am Mutwoch, den 5. April um 79/, Uhr abends, 
in der Aula des Deutſchen Realgynmaſiums ftatt. 

Der Lodzer Sportoere in Starm“ 
teilt mit, daß er ein Huſetonntee uns Leben gerufen 
hat, um Vittel und Wege ausfindig zu machen, 
die durch den Bembruch des Herrn E. Güitler 
verurſachten Ausgaben zu decken. Dieſem Aus 
ſchuß gehören 3 Tamen und 4 Herren an. Als 
erſtes wurde geplaut, ſämtuche Nitglieder auf ⸗ 
zuſuchen und Spenden zu ſammeln. — Heute 
letzten gen eiſamer Bereinsabeno vor den Ofter⸗ 
ferertagen. 

Aus dem Reiche. 
Lemberg. Verbot einec Zeitung. Die 

Volizeidirettion hat das Erſcheinen des „Wpered“, 
Organ der Ruſſiſchen Soaldemotratie, und die 
AReuherausgabe oieſes Blaties unter dem Titel 
Oſchaoꝰ verbaten. 

Letzte Nachrichten. 
Lufrtverta he Eugland⸗Indien ¶Auſtralien 

Amſter da m, den 3. Apru. Aus xondon 
wird zemeldet: ODie bruiſche Regierung hatte die 
Aoſich, ihre ſamtuchen xuſtſchiffe zum Vertauf 
zu drigen, nahdem alle Verſuce, dieſe Fahrzeuge 
an Prwauunternehmungen zu Haudelszwecken zu 
oertaufeu, fehlgeſchiagen waren. In der leylen 
Siuunde iſt jedoch bei der Regterung ein Angebot 
oon einer Prwaifttma eingegangen, die die Tuft⸗ 
ſchiffe zu einem Poſt- und Paſſagierver— 
teyur nach Indien und Auſtralten an— 
tauſen will. VDie auſtraliſche Regierung wird einen 
Zuſchuß zu den Beitriebſtoſten ſielen, bis die Ge— 
jellſchaft in der Sage iſt, den Berrieb ſelbſtändig 
gewuubringend zu genauen. Es ſoll eine Geſel⸗ 
ſchaft mit einem Kaplial von vier Vtillie nen Pfund 
gegründer werden, und man hofft, ale zwei Tage 
ein Vuſiſchiff nach Judien, und von dort aus welier 
ndch Auſtrauen ſenoden zu konnen. 

Frantri ichs befriebigende AUntwori. 
Paris, 3. April. (Pat.) Berichten des „New⸗ 

Vort Herald“ zuſolge, haben de amtlichen 
aſhiugtoner Kreiſe die Aniwort Ftankreichs auf 
die Noie der Vereinigien Staaten hiuſichtlich der 
Ruckhzahlung der Beſeßungeloſien der Rheinprovinz, 
mti Beſriedigung auſgenommen. Die amilichen 
Kreiſe ſind dadon überzeugt, daß der Vorſchlag 

Staaten eine gemeinſame Note der verbündeten 
Staaten zu richten, eine günſtige Löſung dieſer 
Augelegenheiten verkünde. 

Sangada für einen wirtſchaftlichen 
VBölkerbund. 

London, 3. April. (Pat.) Die „Dai 
Mail* berichtet aus Kanada, daß Gor don 
der Konferenz in Genua den Plau zur Schaffung 
einer Art wirtſchaftlichen Völierbundes borlgen 
wird, der unter anderem auch die Obhut über 
den Wiederaufbau und die wiriſchaftiiche Ent⸗ 
wicklelung Mitieleuropas ũbernehmen würde. 
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Baumuolle. 
LiVGPFPOOI, L. April 10. 40, Mai 10. 41, 

Jumi 1082. Amerixanisono Baum woue6 
bis 21 Punkte höher, agyptisone unver 
andoert. 

αιασ 

Wom Buude 
der Deutſchen Polens. 

Rozwadowſtaſtraße 17. 
VDreUenanagevore. 

Geſucht werden; Schloſſer, Dreher. Köchin, Gärtuer, 
Tilchler, Dienſtmät cheu, Oauslehrer · oder Lehrerin 
nach Poinme rellen, Schueit exin, Silſamaſchtniſt, Zinmer⸗ 
mann, Vertauferin. 

Dtellen ſuchende. 
Aunſtellung ſuchen:; erntlaſſiger Buchhalter, ge⸗ 
bildeter HSerr Verirauenspoſen, Kontoriſten, Baga⸗ 
zueunre, Backer, Silſsſch.oſſer, Weder, Wederinnen, 
Prauuant ſur Spruuerei, Kutſher, Zutaſſeuteu, Web⸗ 
meiſer, aletiriter, Reiger Arbeuer 

hauptſchrifueitung Adolf Rargel. 
derantwortlich: far poutik: hugo Wieczorek 
ſfur okales und den abrigen unpolitiſchen Teil: Adolf 
kargehlzeftit den tinzeigenteil:; Guſtao Swald: Drud 
und derlag: berlagsgeſellſchaft Lodzer ʒxeie Preſſe* m. b. ij 

Rantreiche, au die Regierung der Vereinigten 

Ein Kunſtwerk von größzter Aumut und Humor 

„Das 130-Pfundmädel“ (Slim Princess) 
Köſtliche Abenteuer in 6 Alten. 

Zum erſten Mal in der Hauptrolle die bezaubernde Mabel Normaud, die Königin des Lachens, der Liebling Amerikas. 
Sturme der 

— —— — —— 2 —38* — 7 

— 

Heiterkeit — Zyklone 
——6 c, e—— 

des Lachens — Orkane von Witzen. 
—*— 7 

Ceiter DBr. Sduadrd v. Behrens. 

N 

1605 

Spezialarzt für 
ven eriſche⸗ unn —— 

— ã 3. 

—5 Ba 
r.S.Kantor 

Spezialarzi 1637 — — —* 
d 

* 
8. 

nann — 

den guſem Cohn 

teinige perfelte T 
ue nen ſowie Zear⸗ 
—* 15 —* geſucht. Orlaſtraße 

Wohnung 4, Warierte 
1694 

Dr. motch. 

Schumacher, 
Zerechde gad hanttrarſhelten 

Empf.: v. b-79, Uhr nachm 
Sonn⸗ u. Feiert v. 1131 b 

Benedukla . 2 
Ddc. meu. L. ſubitz 

Aſſiſtent v —* gew. Aſſtſten 88 Mar Joſeph 
Piotrkowſta Nr. 26 

Spezialarzt für Haut⸗ Harn⸗ 
und ——— 

—— 2 uſtl. 88henſonne. 
von 10 1 aud v. 5⸗. 

Damen von 1 . 1581 

D. C. Prybulsk 
Spezialarzt für 

Dante, Haar⸗, veneriſche⸗· 
—Sarnuorgankraukheiten. 

ehandlung mit Quarzlicht 
Gacrausfall) 

Elettrifatfien und Maſſage 
voun u. v. 48286, ſJ. Damer 

von 5 Udhbr. 15*8 
Tawadetea Stease Ar 1— · 

Dr. metch, 1678 

LANGBARI 
Zzauatæla Ne. 10 
daut· und Gosehloentsk 

Sprooastuadoa ron 48 

2zwei us⸗ 

CLokomotiven 
in Bydgo zcz ſtehend, repariect 
und betriebe fähig, die eme 40 
PS., 6u0 mm. epur die aadere 
90 P8., 260/760 mm. Spur, 
preiſswert hefexrbar. Aufrauen 
exroeten an Smos chewer & 
Co.. T. o. P, Bydgos e ·. 

— öA ——e—e— ñ 

Eine erſah ene 

herkäuferin 
die auch nähen kann, wird ge⸗— 
ſucht bei O. Senftleben, 
Petrikauer Str. 175 1514 

verkaufe 
geräte 

medell. viele 
ſtͤnde von Waren, ausraugierte 
Kleidunge ſtücke, Werlzeuge und 
ander⸗s Wulczanſtan aße 131 
Wohnung 19 

Wegzugs- 
halber 

Möbel und Küchen 
Nähmaſchine, klHar⸗ 

mon; um Altorozither, Schiffs⸗ 

Eine ſeit 82 ahren beſtehende 
gut eingerichtete Buchdin deren 
mit Kra zchle fen-Druckerei. 
Atzidenzdruckere n Schreibwa⸗ 
renhand ung iſt trankheits zalber 
zu verkaufen. 157 

Arthur Huch, 
Bydgoszcz GBroͤuberg) 
ul Gdaüska 15 60da ziger⸗ 

ſtraße 151). 
Bücher, Reſtbe⸗ 

St 
als Kaſſiererin oder Verkãu · 
ferin. Bin der deutſchen und 
vpolniſchen Sprache in Wort und 
Schrift mächtig. 

Gefl. Off. ant. Verläuferin“ 
an die Geſchäfteſt. ds. Bl. A 

Suche Junger Maun, 12 
Chriſt, der deutſchen, polniſchen 

e un und ruffiſchen Sprache mächti 
ſucht per 15. April a. c, even 
per ſofort Anſtellung als * 
halter hier oder 8 nach au 
wärts. Gefl Angebote unter 
„L. We3* an die Geſchäftsftelle 
d. Bleerbeten. 1676 

Für das Ungen 

1574 Kaufe auf: 
herren⸗ 
Fahrrad 

u ver aufen. 

alle goldene Zähne 
alte Kronen und Brücken ſo vie 
weiße Zaͤhne ſogar zerbrochene 
Zohle die höchſteuPreiſe. 

Schuhmacher—⸗ 
Geſellen 

geſucht, 
Louiſenſte. 17 

6. Sierpniaſtr. 15 17, wird ein 
deutſche fleißiges 1600 

Mädchen 
ür geſpeilte Sandalenarbeit für kleinere Hausarbeiten und 

—Ar Sebruder LifſowſteSänge geſucht, jedoch ohne 
izo· Logis. 

Konftanttner Straße x0 
Vilſchaſtraße 191 im Hoſe lune Off, Partecre, 

1592 Offiz ne, 1. Stock. Nadrycæeny. 1345 

Geſchäfts grundniückt cüchtiger 
wit 6 Morgen Land, a. Mark Zimmer polier 
gelegen, für 
paſſend, ſofert zu verkaufen. 
Jachule, Labiszyn b. Byd 
boszcz, Maͤrtt 15 

jedes Geſchaſt wird per ſofort geſucht. Zu 
erfragen in der Geſchäfte ſtelle 
ds. Blattes. 1568 

dito ei 
1534 

Schreibmaterialien- 

ſchöner, großer Laden mit Zim⸗ 
mer und Küche ſowie ſämt icher 
Bequemliſdlenen im belebteſten 
Stadtteil gel⸗gesn, iſt zu ver— 
kaufen. Näheres im der Kon⸗ 

tauer Steaße 76. 

Zamſtenie mlesrtanie swe— 
dajaco slqax 3 poxol s Xuoh- 
ala 1 wvszeolxtemt vygodamil 
vV Lodæali na taxktos, owona- 
tualnlo maleſsao v Warssa- 
vlo. Agtaszaé slq Elotr- 
kowsxa 86. w 7. 620 

LAbhollß Ob Talhüi 

Han lung 

B. gwoſtomſti. vetri⸗ 
1573 



Am 1. April dſs. J. verſtarb nach langen ſchweren Leiden 
Schmerzerfüllt teilen wir allen Verwandten, Freunden und Bekannten mit, daß es Gott dem meine innigftgeliebte Gattin, unſere liebe Mutter 2 

Allmaͤchtigen geiallen hat, am Sonntag, d. 2. dſs. Mts., um 1 Uhr nachts meine teure Frau, — 

— —— Bbarbara ſuumilla moia F 
Matalie Goltz geb. Zelbel geb. Fortert. 15 Die Beerdigung der teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den Jein BVa 

nach knrzem Leiden im Alter von 38 Jahren zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdiauug 4. dſs. Mts, um 314, Uhr nachmittags vom Trauerhauſe, Pabianicer J —— 
unſerer leuren Eatſchlafenen findet heute, Dienstag, um 4 Uhr nachmittags, vom Krankenhauſe in Chauſſee Nr. 30, nach dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. darung 

nm Radogoszcez aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhofe in Lodz ſtatt. 1578 Der trauernde Gatte. 
isoꝛ Die trauernden Hinterbliebenen. * * 

97 

r Saal der Philharmonie. k 
Dankſfagung. UD— Donnerstag, den 6. April 1922 um 8.15 abends. —— zan 

Allen Denen, die unſerem lieben unvergeßlichen J konuzert Ab 9 IJI ſ * 
& 9— 9 F ——— 2 erwar 

ur nceſer sea L ———— 1— —— Am Klavier: Dir. THEODOR RYDENR. 1 — . poln 
Einige Breſſeſtimmen: A bracht 

das letzte Geleit zur Ruheſtätte gegeben haben, ganz beſonders Herrn Paſtor Dietrich für ſee H F 3 
troftvollen Worte und dem Kirchengeſangverein der St. Johannis-Gemeinde füc den erhebenden — —Ss —— —X— —S ——— 4 gugg 
Geſang am Grabe, ſagen wir ein herzliches Vergelt's Gott. Ebenſo den Herren Ehrenträgenr, BB In Majo Wadle pulft Zigeuner Einen länzenden Geigent irtuoſen ſen 3 
d den Familie Eduard Ramiſch, der Firma Bruno Ramiſch & Co. und deren nge V ũ geure — 14 er verehr n unge⸗4 plut, ſeia Tonueiſt ſüß und finnlich. mit trefilich abgeſchliffener Tongebung ſelen 
ftellten, Reiftern und Arbeitern ſowie auch den edlen Kranzſpendern, Freunden und Bekannten. und im Techniſchen kennt er keine lernte ich in eigio Wadler kennen. bhne 
für die dem Verſtorbenen erwieſenen Ehrenbezeigungen unſeren innigten Dank. —. Sawierigkenc Marſchalt A Toiedemann. se 

mzos Die trauernden Hinterbliebenen. I — agetezee meee m — vom 21. Dezember 1921. enit untadelig virtuoſer Technik as a 
Moſjo Wadler hat für ſein Bro⸗ und Geſaugreichem Ton rar es Majo Ic 

gramm Bach's A-moll·Violinko iaert wadler em ieichtes feine Hörer in ruhige — E gewählt,. deſſen Wiedergabe von ener feinen Bann zu winhen meine 
5 — E—— — war wit man ſie woppſezen Drwiter Krone Aufer 

E ertfälen nur ſelten antrifft. ** Zachoduia 43. Nolſel mauengel. zZachodnia 43. Al— ——— — * Die Welt am Mortaa“ J , 
5 —8 . mus un onreinhei 19. D ber 1921. yugche8 X —— Wichtig für alle! J —* als ——— —VX —— vo a ꝝ 

* of. ax o p. außeror dentlichen Qualitäten in Raſ⸗ 
Donnersitas, den 6. prit 1922. urch ebrannte lij hirnen 3 — Ad Zurus 

Aang g!/, Uhr. Georg Dandin. Arfanß zu/, Uhn. ß 24— gManzenden —X tf Kaſtner. 9 8 

Luſtſpiel in 3 fikten von Moliere. * 8 7 7 werden wieder hergeſtellt 15 z8 Progromm: VWitali: Chaconxe. Tor. Aulin: Konzert Nr. 8. Paul Juon: * ieren. 
— J Schwediſche Tanzklaͤnge. Rimſtüſtorfakow: Hymn die S B 3⸗ A i Großer Lacherfolg iut * tz a ſt Hochſtein: Walzer. S·roete —— —— — Geſetz 

Epr 2 ꝑ : 

ngem nag 3 ir Georn danmun uhr Malopolska fabryka * — deſio Ermãßigte Preiſe! ſ Ermaßigie preife! c F arten ſind alltäglich an der Kafſe der Bhilharmonie von 10—1 für u 
abends si, uhr: zarowok 27 4 R x 6 und von 37 Uhr zu haben. dieſen 

Im Forſthauſe. in Lemberq, LGαναιον DEISα 2 —7— zu ert Großes Schauſpiel in 3 Akten von R. Skowronek. rer —— * 4� J5 Konzert direktion: Alfred Strauch 3 9 a 
Sonniag, den 9. Aprii 1022 Glühbirnen, die nach unſerer Methode O vorla 

—*6 —3* wieder hergeftelt werden, ſind ga⸗ ] — * 
Nachm. Zij uhyr nachm. 32. Uhr rantlert benſo aut Wwie uhb rnen ** Saal der Philharmonie. Firſd Ermaßigte preiſe beorg danudin Ermãßi te ĩ erfter Fabrikate und billiger bis 9 — 

agigie ꝑrei· igte Preiſe *5 Freitag, den 7. und Sonnabend, den 8. April 1922 ie ge 
Abende siſ, une Im forſthauſe Abends sij, uhr. Auf Verlangen Proſpelte und Ausülufte po twendend. *— —*5 ſgchaf 
—— ß Sendet zur Wiederherſtellung alte, 1682 I Dut Schauſpiel in 3 fikten von R. Skowronek. 1580 d 6 ů bi —* 

— urchgebrannte Glühbirnen 94 2wei Abentle der danzzpoeme— 
Eiſendreher — I II — — Das Programm fuhren aus: — 

modeiilifchler. EXEOBT u NouS, Iril Gadeskow 5 VFRRINIGT MIT 9 Idxpo s TRIE * Veruhmter ruſſiſher Te — 1— Akt⸗Geſ. „J. Iohnmnẽẽ ND eruͤhmter ru er Tanzer. 45* 
— Petrikauer hap ir. HANDEI . Ballettmeiſter des Metropolitan Opern⸗Houſe in New⸗VYork. 18 —8 

7 7 7 e I eo ſfar K Ein praktiſcher Stuhlmeiſter REDARVTON UND ADMINISPTRATION: Maoa da Bauo Al Ud : —9 tigt für die Buntweberei, bisher noch in ungekündigter Stel⸗ WIEN VI. AMERLINOSTRASSE 19. 5 9 uer —219 —* 
luno, ſucht ſich ſoafort zu verändern; würde auch eines Ternaprocher, 2229 2453 rologiamm-Adrosas: AD. J— der du 

— —— Vveobß — w: Z2 : . 6 :: in der Geſchäftsſtelle d. Bl. unter „Praktiſch“ nieder⸗ — —— Tanz ãhohin: Mazur.Velibes ¶ Vachangliie Blafungw.ginbel Tan N dieſes 
zulegen. M817besto Verbindung schen Fracugera und vocbrauchern Debufſy: Träumeret. Chopin; Orientaliſcher Krie a8-Tauz. R. Strauß: Walzer der eh 

her, Kommt in xusse“gewöhnifeh grosser Auflage in die aus der Operette Der Roſenkavalier“. gebiete 
Samenhanodlung Naohfolgestaaten, don Baltan, das gesamtoe Ausland und Billet ſind an der Kafſe der Philharmonie täglich von 10—21 und von Bug 

e Ueberses, und ist duroh setne groasa ngelegte Kartotek in 347 Uhr abends zu haben. 1603 u r g 
Sdilo ſſarczyk &K Cieb erf —V Pypgtzt ſedeom Artixol das nen Absatage- * — —— 7. F 

u erscehliessen. 4 9J F 253 U 
Voerla pgen Sie gratis Probenummer! 3 * 4 ß beziehe 

Inhaber: Otto Liebert 34 lag Waldenbuͤrg (Schleſien) Deutſchland — ——— —e 3 J c 
Denehu mue ʒ&r⸗ und Blumenſamen. —— veſ — — — — —2 —S F Poln. * oh8 F * e 
ungen werden per Poſt erledigt. Kataloge gratis Herireter fur Pu ι-— . 7 tzt ſt d 3 t k 3. 
Code und u d ſ kundigen bei Wahl, 6Gtöwna Kt. 40. -. D-n. 10 - -vriveαανMοr— Oα. x. 8 9 R konfſiit B—— eht ijt oie z— ekommen!. 5 

— — — — 2 erausverkauf! J ze— Mehrh 
J unger Kaufmann Empfehlen unſer reichhaltiges Lager von Herren⸗ 9 — z034 8* Damen⸗ und Kinderſchuhen (aenäht nicht ai 

N. Jahre alt. . Ztt. r nget Stellung bei arbßenem bekanntmachung — ſpeilt) zu herabgeſetzten Preiſen! aht nich *4J nther 

— —— A α αα—3 Wuchhalter⸗Korreſpondent (Svrachen perfekt), auch Die Verwaltung der Krankenkaſſe M ——— Qroſe ndwadl ven i ge Wuſ — 
ſur dieiſe dier oder auswärts. la Zeagnifſe. Gefällige in Lodz gibt bekannt, daß die Tabellen zur J —— 1 — — annerſchuhen xzen. E U ebe 
eee e Tuch ige nim mt die Geſchafſsflene verechunge der Einzah unoen und Geldzu. 93 ech.Schuhfabrik, Ston' (ehem l8s Gebrüder Kipper. Verfed 
dieſes Blattes engegen. 6 ſchüſſe ſowie die Höbe der Einzahlungen für Geöffnet von 927 Uhr abends ununterbrochen. 12607 M nach 

die Angeſtellten bereits gedruckt und ausge⸗ S emw e A bildung, fur Kontor und ver⸗ die Er Ce 1 n mit beſſerer Schul diut k hangen worden ſind. —— — 7 n hr ing —— — Die Tabellen ſind im Zentralbüro der — Billiges unod ſchmackhaftes Feiectagsgebãck uge 
1608 Brzeznoa 1, Ecke Petrikauer 234. Kaſſe während der Amtsſtunden, d. h. von 3 Für die Bequemlichleit unſerer werten Kundſchaft haben uberdi 

81, Uhr morgens bis 2. Uhr nachmittags dir mit dem Grotze und Kleinverkanf von 75* TTIq̃coe —7 
ohne Unterbrechung ſowie in den Bezirksbä⸗ J o0 Stopferinn en f ahrräder ros der Kaſſe in der Zeit von O Ukr morgens4 5, —* 

—* ene z ee —7. * bis 1 Uhr mittags und von 4 Uhr nachmit⸗ e u —* 
onn⸗ e n⸗ und ein Her , e gu J ot big . ühe ahemdas ioſenios achänihe 5* ohõ natẽ abe 68. Roman. is0 —— ſtrate bekannter Güõte, im Handels- und Rollagebüro —— 

Großerer Ponen —* — Küchen⸗ und — — 

Sarnkiſten J IJ Schiafeimmer eincichtung ß.Szaftanowobie 45 
und Satzkaſten in zu ver⸗ J. Stüldt, Drewnowſſfa⸗nen, prelswert zu verkaufen 107 im Hofe, rechtes Seitengebäude, begonnen vlonſii 2 : kaufen. Brzozowaſtraße 11. Straße 438. 1504 Zu beſichtigen täzlich Milſch-Straßze 18. mit allen Straßenbahnen erreichbar. Vertauf von 9 bis 6 Uhr· — 
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